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Zum Zarenbeſuch in Wiesbaden.
Die Zahl der Fürſtenbeſuche war in dieſem Jahre unge

wöhnlich groß, kaum je zuvor hat der perſönliche Meinungs
austauſch gekrönter Häupter die internationale Politik ſo oft
zu beſtimmen oder doch zu erläutern geſucht, wie in dem zur
Neige gehenden Jahre. Den Reigen der Herrſcherfahrten er
öffnete König Eduard, der bei Portugals, Jtaliens und
Frankreichs Regierung ſeine Antrittsviſite machte. Zur gleichen
Zeit, wo König Eduard die Grüße der franzöſiſchen
Hauptſtadt entgegennahm weilte der deutſche Kaiſer
beim ritterlichen König von Jtalien. Jm Juni hatte
dann die politiſche Welt zu beobachten, wie
Präſident Loubet in Begleitung des franzöſiſchen Miniſters des
Aeußeren, Herrn Delcaſſe, nach London eilte, um König
Eduards Beſuch zu erwidern. Kaum begannen die Be-
trachtungen über die mutmaßlichen Folgen dieſes Beſuches ab
zuebben, da erſchien Englands König in Wien. Weit herz
licher aber hieß die Kaiſerſtadt an der Donau den trauten
Freund des Habsburgiſchen Hofes, Kaiſer Wilhelm II., will
kommen, während ſie den nach ihm erſcheinenden Zaren
kaum zu Geſicht bekam. Der ruſſiſche Herrſcher
zog es vor, die damals noch unentwirrten Verhält
niſſe am Balkan mit dem greiſen Kaiſer Franz
Joſef im ſtillen, weltentlegenen Mürzſteg zu beſprechen.
Geräuſchlos und von der großen Oeffentlichkeit unbeachtet
vollzog ſich der Beſuch des Belgierkönigs am Wiener Hofe;
unbemerkt von weiteren Kreiſen zog König Leopold in Wien
ein, unbefriedigt, zum mindeſten in der ihn bewegenden
Angelegenheit des Kongoſtaates, mußte er die Kaiſerſtadt
wieder verlaſſen.
Königspaar bereits zu einer neuen Reiſe gerüſtet;
in der den Franzoſen eigenen Begeiſterung, die ſchnell an
ſchwillt, noch ſchneller aber wieder verfliegt, erklang in Paris
aus dem Munde Tauſender von Republikanern das laute „vive
le roi“. Am geſtrigen 4. November grüßte der Zar den
deutſchen Kaiſer in Wiesbaden, und Mitte November wird der
König von Jtalien in London erwartet. Mit dieſer Reiſe
nach der Themſeſtadt dürfte dann die lange Reihe der dies
jährigen Fürſtenbeſuche abgeſchloſſen ſein.

Jm Lichte dieſer Fürſtenbeſuche bedeutet das Jahr 1903
eine Aera der Friedensbeſtrebungen. Als unter der verhängnis
vollen Politik des Graf Caprivi Rußland der franzöſiſchen Re
publik in die Arme getrieben wurde, da gründete ſich der
Zweibund mit einer unverkennbaren Spitze gegen den älteren
Dreibund. Damals wollte die Befürchtung nicht verſtummen,
es müſſe über lang oder kurz zwiſchen den hüben und drüben
verbündeten Mächten zum Kriege kommen. Jetzt aber beobachten
wir, wie ſich von Lager zu Lager immer mehr Fäden der Freund
ſchaft oder doch des Sichverſtehens ſpinnen und wie die Möglich
keit eines ernſten Zuſammenſtoßes zwiſchen den Mächten der beiden

Alliancen in immer weitere Ferne rückt. Auf beiden Seiten
werden „Extratouren“ beliebt, und ſie dienen anſcheinend nur
zur Verſtärkung des beiden Bündniſſen zu Grunde liegenden
Gedankens Erhaltung des Friedens. Zu dieſem Ziel braucht
ſich bei jenen Extratouren nicht die aufwallende Begeiſterungs
fähigkeit zu zeigen, wie ſie die Franzoſen in Paris beim Er
ſcheinen Viktor Emanuels hervortreten ließen. Wenn geſtern
in Wiesbaden der Zar deutſcherſeits den Ausdruck ehrlicher
Zuneigung wahrnehmen konnte, ſo wird ihm das ſicherlich
willkommener ſein als das Wehen heißer Liebesbeteuerungen.

Man darf behaupten, daß ſich der ruſſiſche Kaiſer in der
Heimat ſeiner Gattin wohlzufühlen beginnt. Er ſcheint jetzt
den deutſchen Boden ebenſogern aufzuſuchen, wie es früher
ſeinen Vater nach den deutſchen Landen zog und wie es
den jetzigen Zaren in den Jahren unmittelbar nach ſeinem
Regierungsantritte nach Dänemark verlangte. Auch die Aus
flüge, die der Zar in den letzten Tagen in der Geſellſchaft des
Prinzen Heinrich von Preußen in Darmſtadts Umgebung gemacht
hat, ſcheinen für die Richtigkeit dieſer Vermutung zu ſprechen.
Nun hat der Zar, wo ſein Aufenthalt im Deutſchen Reiche zu
Ende geht, aus eigenem Antriebe auch noch eine Begegnung
mit dem deutſchen Kaiſer herbeigeführt. Man wird auch dieſer
Kaiſerzuſammenkunft nicht jede Bedeutung abſprechen können.
Schon die Tatſache, daß das Zuſammentreffen der beiden
Fürſten auch wiederholte längere Unterhaltungen in
Wiesbaden wie in Darmſtadt zwiſchen dem Grafen
Lamsdorff und dem deutſchen Reichskanzler Grafen Bülow

Inzwiſchen hatte ſich das italieniſche der ehemalige Ob

mit ſich brachte, ſteht einer geringen Einſchätzung des
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Zarenbeſuches entgegen. An Geſprächsſtoff wird es den beiden
Staatsmännern gewiß nicht gefehlt haben. Graf Bülow konnte
aber den Unterhaltungen mit gutem Gewiſſen entgegenſehen.
Denn ſoviel die deutſche Politik in letzter Zeit verdächtigt worden
iſt leider war die ruſſiſche Preſſe nicht immer unbeteiligt
das Deutſche Reich hat nie Anlaß gehabt, die ruſſiſchen Pläne
irgendwo zu durchkreuzen in der mandſchuriſchen Frage wie in der
Balkanfrage hat das Deutſche Reich immer nur ein Jntereſſe

zweiten Ranges gehabt, und wenn neuerdings in der aus
ländiſchen Preſſe den Tatſachen zuwider behauptet wurde,
deutſcherſeits werde der Sultan immer wieder zu einer
dilatoriſchen Behandlung der makedoniſchen Reform be-
redet, ſo iſt ſolchen Preßtreibereien von amtlicher Seite
ſtets mit erfreulicher Entſchiedenheit begegnet worden.
Zudem iſt ja bekannt, daß der erſte Diplomat in Konſtantinopel,
der der Pforte die baldigſte Ausführung der von Rußland und
Oeſterreich gewünſchten Reformen dringend anempfahl, gerade

der deutſche Geſandte war. Wenn trotz ſolcher Wühlereien
in der ausländiſchen Preſſe Kaiſer Wilhelm in Wien
mit der alten Herzlichkeit bewillkommnet wurde und ſich
jetzt des Beſuches des Zaren zu erfreuen hat, dann
zeigt dies, daß die von Zeit zu Zeit auftauchenden deutſchfeind
lichen Meldungen bei der öſterreichiſchen und bei der ruſſiſchen
Regierung keinen Rückhalt finden. Möge denn auch die Wies
badener Kaiſerbegegnung dartun, daß zwiſchen Rußland und
dem Deutſchen Reiche widerſtreitende Intereſſen nicht beſtehen

möge ſie beitragen zur Erhaltung des Weltfriedens!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 5. November.

err Witting,Herr umderbürgermeiſter *Skadt Poſen
tig Direktor der Nationalbank für Deutſchland, hat die öffent
iche Meinung im letzten Jahre wiederholt beſchäftigt. Zunächſt
wurde er oft genannt, da er nach den Mitteilungen der
Offiziöſen für ein höheres Staatsamt, es hieß für ein Ober
präſidium, in Ausſicht genommen war. Die Verhandlungen
zerſchlugen ſich, weil Herrn Witting das Gehalt eines Ober
präſidenten zu gering war jedenfalls blieb damals dieſe Be
gründung unwiderſprochen. Später wurde dann in der Preſſe
mit Recht hervorgehoben wie ſchädlich die Verquickung von
Kommunalämtern und Bankſtellungen für die Kommunen in
der Regel werden müſſe. Bekanntlich war Herr Witting bis
zum 1. Dezember vorigen Jahres Vorſitzender der Oſtbank; im
Nebenamt natürlich, im Hauptamt Oberbürgermeiſter. Dieſen
guten Beziehungen verdankte die Oſtbank einer Reihe von Ge
ſchäften mit der Stadt Poſen, die für die Bank gewiß recht
einträglich, für die Stadt aber wenig vorteilhaft waren.
Neuerdings wird nun der Name Witting in nichteben rühmlicher Weiſe in Beziehung auf das jüngſt
in Poſen errichtete Bismarck Denkmal erwähnt. Vor
kurzem bereits wurde mitgeteilt, Witting habe als Ober
bürgermeiſter von Poſen den Polen die Verſicherung gegeben,
ein Bismarck Denkmal werde nie und niemals auf ſtädtiſchem
Grund und Boden von Poſen errichtet werden. Jn die Enge
getrieben, erklärte Witting dann etwas kleinlaut, es ſei völlig
ausgeſchloſſen, daß er derartiges geſagt haben könne.
T veröffentlicht der Zeuge für jene Aeußerung, der polniſche

tadtverordnete Dr. Chlapowski, im „Poſener Tageblatt“
folgendes

„Herr Geheimrat Witting erklärt in einer Zuſchrift an das
„Poſener Tageblatt“ vom 30. Oktober „Jch beſinne mich nicht, jemals
mit Herrn Dr. Chlapowski über das Poſener Bismarckdenkmal geſprochen
zu haben. Völlig ausgeſchloſſen aber iſt es 2c.“

Nun, ich will dem Gedächtnis des Herrn Geheimrats Witting nach
helfen, indem ich ihm genau den Ort und die Zeit angebe, wann er
mit mir darüber geſprochen hat, und des näheren unſer damaliges
Zwiegeſpräch ſchildern und es faſt wörtlich wiedergeben.

Es geſchah dies um 5 Uhr nachmittags den 5. Oktober 1901 in
Bromberg im Hausflur desjenigen Saales, in welchem die Stadt
Bromberg den Teilnehmern des Städtetages, zu denen auch ich gehörte,
ein Feſtmahl gegeben hatte. Damals, beim Verlaſſen des Saales,
ſprach mich Herr Aberbürgermeiſter Witting etwa folgender
maßen an: „Nun, ſehen Sie, Herr Doktor, wir ſind ja nicht
ſo ſchlimm, wie Sie es glauben, es läßt ſich auch mit uns
gemütlich leben „Gewiß,“ antwortete ich. „Aber ſagen Sie mir
mal,“ ſprach ferner Herr Witting, „weshalb ſind Sie damals ſo ſehr
gegen die Anlagen in der St. Martinſtraße geweſen Sie haben
gewiß gedacht: Da kommt das Bismarck Denkmal „Allerdings,Herr Sberbirgermeiſter, das muß ich zugeben,“ erwiderte ich.

„Nein, Herr Doktor,“ ſprach weiter Herr Witting, „ich
gebe Jhnen mein Ehrenwort, daß das Bismarck Denkmal auf
kein ſtädtiſches Grundſtück kommt denn das muß ich zugeben, daß das
eine direkte Provokation der polniſchen Bevölkerung ſein müßte.“ Höchſt
erſtaunt über dieſe Worte des Herrn Oberbürgermeiſters, rief ich aus
„Bravo, Herr Oberbürgermeiſter, ich halte Sie am Wort Jch will
noch bemerken, daß ich nach meiner Rückkehr aus Bromberg verſchiedene
Bekannte ſofort von der Unterredung in Kenntnis geſetzt habe

Herr Witting iſt heute Privatmann, und da mag er über
das Poſener Bismarckdenkmal denken wie er will. Unver-
ſtanden wird es aber in den weiteſten Kreiſen bleiben, wie ſich
die preußiſche Regierung über einen Mann, den ſie durchaus für
den Staatsdienſt gewinnen wollte, in ſo bedenklicher Weiſe
täuſchen konnte.

Statiſtik der Landtagswahlen. Bei den Landtagswahlen
in den Jahren 1893 und 1898 haben in unmittelbarem Zuſammen
hange mit dem Wahlakt ſtatiſtiſche Erhebungen ſtattgefunden, deren
Ergebniſſe für eine nachfolgende ſtatiſtiſche Bearbeitung der Be
teiligung an den Wahlen im allgemeinen und in den einzelnen
Abteilungen im beſonderen, ſowie für den Ausfall der Wahlen
die Unterlage abgegeben haben. Solche Erhebungen ſind auch für
die im November dieſes Jahres bevorſtehenden Landtagswahlen
angeordnet worden. Von den Wahlkommiſſaren wird dement
ſprechend über die Wahl eines jeden Abgeordneten eine Zählkarte
auszufüllen ſein. Außerdem iſt für jeden Urwahlbezirk ein Zähl
bogen aufzuſtellen. Dieſe Materialien ſind alsdann dem König-
lichen Statiſtiſchen Bureau einzuſenden. Um etwa auftauchenden
irrtümlichen Auffaſſungen vorzubeugen, ſei hierzu ausdrücklich
feſtgeſtellt, daß die betreffenden Erhebungen einzig und allein den
Zweck haben, einen ſtatiſtiſchen Ueberblick über die Wahlbeteiligung,
die Gruppierung der Wählerabteilungen, den Wahlausgang und
die praktiſchen Wirkungen des beſtehenden Wahlſyſtems zu ge
winnen.

Die fünfte ordentliche Generalſynode iſt am Mittwoch
geſchloſſen worden.

Neue Berufskonſulate. Durch die Blätter gingen vor
R r Notizen, aus denen hervorging, daß angeblich eine
bedeutende Vermehrung der Berufskonſulate geplant
ſei. Eine Auslaſſung kündigte ſogar die demnächſt bevor
ſtehende Errichtung von 20 neuen derartigen deutſchen Ver
tretungen in Südafrika an, was durch einen zwiſchen dem
deutſchen und engliſchen Kabinett vereinbarten Vertrag feſt
t ſei. An wohlunterrichteter Stelle erfährt hierzu die
„Dtſche. Warte“, daß alle dieſe Meldungen nicht den Tat-

fachen entſprechen. Jm nächſten, dem Reichstage vorzulegenden

Etat ſind neue Forderungen eingeſtellt, welche ſi
geringfügige Ausdehnung unſeres Konſulatsweſens beiehen. Es ſint nur unumgänglich notwendige neue Poſten in

usſicht genommen und man hat bei der Aufſtellung der dazu
nötigen Summen vor allem auf die ungünſtige Finanzlage desKReihes Rückſicht genommen. Hierbei kommt Südafrika vor

ausſichtlich gar nicht in Betracht, es iſt vielmehr er
i e Neuforderungen ſich auf Könſulate in Amerika

eziehen.

Perſonalnachrichten. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
Budde hat ſich nach kurzem Aufenthalte in Berlin abermals nach
dem Oſten begeben. Zur Anweſenheit des Miniſters des Jnnern
Frhrn. v. Hammerſtein in Wiesbaden ſchreibt die „Pr.
Korr.“: Auf Befehl des Kaiſers wohnte der Miniſter in ſeiner
Eigenſchaft als höchſter Chef der preußiſchen Sicherheitsbehörden
der Wiesbadener Begegnung des Kaiſers mit dem Zaren bei. Der
zahlreichen und ſchwer kontrollierbaren Fremden aller Klaſſen, ins
beſondere auch der vielen Jtaliener in untergeordneter Stellung
wegen, die ſich in Wiesbaden aufhalten, waren für die Tage der
Begegnung polizeiliche Maßregeln getroffen worden, die über das
ſonſt auch bei derartigen Gelegenheiten Uebliche nicht unerheblich
hinausgingen. Staatsſekretär Tirpitz beſichtigte am Mittwoch
bei Kiel das neue Linienſchiff „Mecklenburg“ und ging mit ihm
zur Fahrt in See. Abends kehrte der Staatsſekretär nach Berlin
zurück. General von Heuſer Paſcha iſt nach langem
Leiden in Konſtantinopel geſtorben. An den Meldungen der
Zeitungen über den Präſidenten des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amtes
Dr. Wilhelmi iſt nur richtig, daß er zur Herſtellung ſeiner
durch Ueberarbeitung erſchütterten Geſundheit einen längeren Ur
laub erbeten und erhalten hat, den er bis jetzt in Locarno am Lago
Maggiore verbringt. Einen Teil ſeiner Amtsgeſchäfte hat er auch
dort in ſeiner Hand behalten. An einen Rücktritt denkt Herr
Wilhelmi nicht.

Zum Kapitel der Soldatenmißhandlungen ſchreibt die
„N. L. C.“: „Wie wir hören, wird bei den zu erwartenden
Verhandlungen im Reichstage über dieſes 7 Mitteilung
darüber gemacht werden, in welcher Weiſe die Bürgſchaften für
eine möglichſte Verhinderung ſolcher Mißgriffe eine Verſtärkung
erfahren haben. Gleichzeitig aber wird ſeitens der Heeres
verwaltung darauf hingewieſen werden, in welchem Maße die
Ninung in den Reihen der Mannſchaften, die von ſozial
demokratiſchen Einflüſſen angeſteckt ſind, wächſt,
einmal die Vorgeſetzten zum Mißbrauch der Dienſtgewalt
förmlich zu rei zen und dann den Weg der Denunziation zu
beſchreiten. Beweiſe dafür, daß Unteroffiziere und Offiziere,
beiſpielsweiſe namentlich im Königreich Sachſen, wo die Sozial
demokratie am gewiſſenloſeſten wühlt, von Agenten der a
im Rocke des Königs abſichtlich gereizt werden, liegen
in nicht geringer Zahl vor. Dieſe Verſuche mindeſtens ebenſo
hart zu ſtrafen wie die Ueberſchreitungen der Dienſtgewalt, iſt
unbedingt geboten.“

m

auf eine

Zur Ausführung des Fleiſchbeſchaugeſetzes. Da die in den
Ausführungsbeſtimmungen zum Fleiſchbeſchaugeſetz zugelaſſenen
Mittel zur Denaturierung von Fett eine ſchädigende
Wirkung auf Leder ausüben, kann mit dieſen Stoffen behandeltes
Fett zu Gerbereizwecken nicht verwendet werden. Jnfolgedeſſen
iſt als Denaturierungsmittel für Fett nunmehr auch der enannteGerbertran, der durch das Kochen der Rückſtände von qhlebern

mit Waſſer gewonnen wird, zugelaſſen worden. Der Tran muß
ſo beſchaffen ſein, daß er einen brenzlichen Geruch aufweiſt und in
einer zwei Zentimeter dicken Schicht völlig undurchſichtig und braun
erſcheint. Auch muß das Mittel ſo reichlich zugeſetzt werden, a
das denaturierte Fett deutlich nach dem Tran riecht. Um gemä
den Ausführungsbeſtimmungen zum Fleiſchbeſchaugeſetz zu prüfen,
ob das in das Zollinland eingehende zubereitete Fleiſch
die Eigenſchaften friſchen Fleiſches auch in den inneren Schichtenverloren hat und durch eniſprechente Behandlung nicht wieder ge

winnen kann, iſt an einer der dickſten Stellen ein tiefer Einſchnitt
anzulegen. Die Beſtimmung, wonach bei Einzelſendungen, die mit
der Poſt eingehen oder nachweislich nicht aum gewerbsmäßigen



Betriebe beſtimmt ſind, die Unterſuchung in anderer Weiſe als
mittels tiefen Einſchnittes an einer der dickſten Stellen vor
genommen werden kann, wird hierdurch nicht berührt.

Duplikat- Kabel Emden--Azoren. Seit Sonnabend, dem
31. Oktober, iſt das Duplikat Kabel Emden--Azoren dem Betrieb
übergeben. Die Deutſch Atlantiſche Telegraphen Geſellſchaft be
ſitzt nunmehr drei Verbindungen nach den Azoren, zwei direkte und
eine über Vigo. Das Duplikat- Kabel Azoren NewYork wird im
Laufe des nächſten Jahres fertiggeſtellt. Augenblicklich ſind die
Azoren mit Amerika durch zwei Kabel verbunden,

Zur Einfuhr ruſſiſchen Geflügels wird gemeldet, daß
ſie in dieſem Jahre mehr als je durch veterinärpolizeiliche Anordnungen erſchwert werde. Angeblich ſollen dieſer Einfuhr

derartige Schwierigkeiten bereitet werden, daß ſämtlichen deutſchen
Händlern, die mit ruſſiſchem Geflügel handeln, der Untergang
drohe. Der Vorſtand des Verbandes der Geflügelhändler und
Geflügelmäſter Deutſchlands hat deshalb den Reichskanzler
erſucht, mildere Beſtimmungen in Bezug auf die Behandlung
des ruſſiſchen Geflügels zu n enn dieſe Behauptungen
wirklich zuträfen, r die Wirkung dieſes angeblich ſo rigoroſen
Vorgehens der deutſchen Grenzbehörden doch zum mindeſten
aus den Ziffern über die deutſche Geflügeleinfuhr zu erſehen
ſein. Aber dieſe Einfuhr hat nach der vorliegenden amtlichen
Statiſtik nicht etwa nachgelaſſen, ſondern ſie iſt dem Vorjahre
gegenüber gerade aus Rußland beträchtlich gewachſen. den
erſten neun Monaten, bis Ende September, wurden über die
deutſche Grenze eingeführt wße

1903
Gänſe 3591571 Stück 3616 089 Stück

Davon aus Rußland 2832 933 2911414
Hühner 83 403 dz 82 048 dsrDavon aus Rußland 15 136 20 676
Anderes Federvieh 18 371 19 458

Davon aus Rußland 8614 9823Die Einfuhr ruſſiſcher Gänſe, die hier hauptſächlich in
Frage kommt, machte im vorigen Jahre 78,8 Proz. und in
dieſem Jahre 80,5 Proz. der deutſchen Geſamteinfuhr von
Gänſen aus. Angeſichts dieſer Ziffern kann vah von einer
den Handel ruinierenden Erſchwerung der Einfuhr nicht die
Rede ſein.

Aus Bayern. Das neue bayeriſche Landtagswahlgeſetz mit
direktem Wahlrecht und geſetzlicher Wahlkreiseinteilung, das der Zweiten
Kammer zu Beginn dieſer Seſſion auf Grund einhelliger Beſchlüſſe aller
Parteien im Entwurfe vorgelegt worden iſt, wird, wie aus München
geſchrieben wird, vorausſichtlich nicht zuſtande kommen. Es
dürfte an dem gemeinſamen Widerſtande der Liberalen, der
proteſtantiſchen Konſervativen und der Bauernbündler ſcheitern,
die insbeſondere durch die von der Regierung feſtgelegte
Wahlkreiseinteilung mit Recht eine Schmälerung ihres
Beſitzſtandes befürchten. Das Zentrum, das durch das
neue Geſetz unbeſtreitbar noch mehr Sitze gewinnen würde es
rechnet beſcheiden auf 90 von 163 iſt lebhaft an der Arbeit,
wenigſtens eine Verſtändigung mit dem Bauernbund herbeizuführen,
um die Zweidrittel Mehrheit des Hauſes, die zum Zuſtandekommen
des Geſetzes erforderlich iſt, doch noch zu ſichern. Das Liebeswerben
dürfte bei der Behandlung, die die Bauernbündler bisher von ultra
montaner Seite im Landtage erfahren haben, ganz umſonſt ſein. Das
Scheitern der Wahlreform dürfte den Rücktritt des Miniſters von
Feilitzſch zur Folge haben.

Das Handelsproviſorium mit England. Wenn man
el und halboffiziöſen Andeutungen trauen darf, gedenkt
die Reichsregierung das zur Zeit beſtehende und am 31. Deember d. Js. ind Handelsproviſorium mit Großbritannien
a es auf eine beſtimmte Zeit, ſei es bis auf weiteres, einfa

zu verlängern. Es wird hervorgehoben, daß es jetzt
unmöglich ſei, mit Großbritannien in handelspolitiſche Ver
handlungen zu treten, da die dort herrſchenden Verhältniſſe
ſolche Verhandlungen nicht zuließen. Das mag, ſo ſchreibt
hierzu zutreffend die „Dtſche. richtig ſein, aber
dadurch wird eben die Poſition des Deutſchen Reiches
weſentlichgeſtärkt. Es würde doch unverſtändlich ſein, wenn
Deutſchland darauf verzichten wollte, dieſe günſtige Lage für ſich
auszunutzen. Schon damals, als der ablaufende Vertrag zum
erſten Male durch das Handelsproviſorium erſetzt wurde, war
Großbritannien in einer höchſt ungünſtigen Lage, die vom
Deutſchen Reiche leider nicht G wurde.Was damals verſäumt und gefehlt wurde, darf diesmal nicht
wiederholt werden. Jn handelspolitiſchen Dingen iſt jeder
Staat ſich on der nächſte. Das Deutſche Reich iſt von
einigen britiſchen Kolonien, wie allgemein zugeſtanden wird,
wirtſchaftspolitiſch ſchlecht behandelt worden. Soweit Ver

r getroffen wurden, waren ſie ſo gelind und
eshalb ſo unwirkſam wie nur Die jetzige notwendig
ewordene Erneuerung des Handelsproviſoriums kann dem
eutſchen Reiche Gelegenheit geben, ſich gegen ähnlicheUebergriffe der britiſchen Kolonien einiger-

maßen zu ich ern. Dieſe Gelegenheit darf nicht verſäumt
werden. Sollte die deutſche Regierung wieder u Entgegen
kommen gegen Großbritannien zu weit treiben, ſo würde es
Pflicht des Reichstags ſein, ſeinerſeits dafür zu ſorgen, daß
wir unſere günſtige Situation ſo ausnutzen, wie es eigentlich
ſelbſtverſtändlich iſt, und wie es England zweifellos
tun würde, wenn ſeine Lage ſo günſtig wäre
wie die unſere.

Die Unruhen in Südweſtafrika. Aus S wird
beſtätigt, nach dort eingetroffenen Nachrichten befinde ſich der
geg Stamm der Bondelzwarts von etwa zehntauſend Mann

ufſtand. Am 28. Oktober wurden Leutnant Yobſt, ein
Sergeant und ein Farmer getötet und mehrere verwundet.
Der deutſche Poſten wird belagert und die Lage

ilt für kritiſch. 110 Mann mit vier Berggeſchützen, 50 Baſtard-
ottentotten und 25 Witbois gingen, wie bereits kurz ge

meldet von Windhoek nach Warmbad ab.

Oſtmarkenzulage und Kriegervereine. Das „Poſ. Tgbl.“
ſchreibt: Hieſige und auswärtige Zeitungen bringen die Nachricht,
16 Lehrer des Kreiſes Schroda ſeien deshalb von der Oſtmarken-
zulage ausgeſchloſſen, weil ſie ſich geweigert hätten, einem Krieger
vereine beizutreten. Wir ſtellen demgegenüber feſt: Kein Lehrer
des Kreiſes Schroda iſt deshalb von der Oſtmarkenzulage aus
geſchloſſen, weil er ſich geweigert hat, Mitglied eines Kriegervereins
zu werden.

Schulweſen. Das Staatsminiſterium hat mit dem Ham
burger Senat vereinbart, daß das 1901 getroffene Abkommen
betreffend gegenſeitige Anerkennung der von den Oberrealſchulen
in Preußen und der von der Oberrealſchule vor dem Holſtentore
in Hamburg ausgeſtellten Reifezeugniſſe auf die Oberrealſchule
r Uhlenhorſt zu Hamburg in vollem Umfange ausgedehnt
werde.

Gegen den Vogel-Maſſenmord. Die italieniſche Regierung
hat der „Voſſ. Ztg.“ zufolge im Auftrage der Königin Helene von

talien auf ein an dieſe gerichtetes Schreiben des Osnabrücker
ierſchutzvereins geantwortet, daß man nach Kräften bemüht ſei,

dem VogelMaſſenmorde Einhalt zu tun. Jndeſſen halte man
ein Zuſammengehen mit dem in Paris gebildeten internationalen
Komitee nicht ür angebracht

das rote Komplimentier

Eine nette Geſellſchaft. Das ſozialdemokratiſche Zentrau
organ bringt tagtäglich neue Erklärungen der untereinanderſtreitenden und ch beſchimpfenden „Genoſſen“. Doch ſcheint

mählich ausgebraucht; die Herren
fangen an, ſich nur noch ſtille Verachtung ins Geſicht N agenda weitere Polemik doch zwecklos ſei. dieſem e iſtheute Bebels Antwort an Braun gehalten, der ſeinerſeits wieder

eine Erklärung gegen Mehring vom Stapel läßt, dazu Heine
contra Bebel u. ſ. w. Schließlich aber druckt der „Vorwärts“
beiſtimmend eine Zuſchrift ab, in welcher es heißt

„Seit Wochen bereits tobt in den Spalten des „Vorwärts“ ein
widerwärtiger Literatenſtreit, der vom Dresdener Parteitag übernommen
iſt, und deſſen Ende noch immer nicht vorausgeſagt werden kann.
ſo daß es wohl inzwiſchen die meiſten „Vorwärts“Leſer, angewidert
von dieſem Gezänk, längſt aufgegeben haben, alle die welt
erſchütternden Auslaſſungen unſerer „Geiſtesariſtokraten“
überhaupt noch zu leſen. Dadurch verfehlen die bis ins Unend-
liche getriebenen „Ergüſſe“ aber auch abſolut ihren etwaigen
Zweck, und die Redaktion des „Vorwärts“ ſpannt die Geduld ihrer
Leſer wahrlich auf die Folter, wenn ſie nicht endlich dem eklen Gezänk
ihre Spalten verſchließt. Wir proteſtieren jedenfalls auf das aller
entſchiedenſte gegen einen weiteren Mißbrauch des „Vorwärts“ durch
un Literaten, die in ihrem Gezänk nun ſichtlich kein Ende zu finden
wiſſen.“

Es iſt hübſch, daß der „Kampf mit geiſtigen Waffen“, der
angeblich der Sozialdemokratie die Welt erobern ſoll, aus dem
eigenen Lager ſo treffend gekennzeichnet wird. Geſtern äußerte
der „Vorwärts“Redakteur Eisner ſelbſt, daß der „ga
jämmerliche Tratſch den Leſern längſt zum Ekel geworden ſei“;
ſreee aber möchte ſich noch weiter „ausſchleimen“ und

reibt

„Jch ſehe in dieſem Haſſe weder etwas, was Mehring, noch etwas,
was den Reviſioniſten zur Unehre gereicht. Jch ſehe darin nur eine
Anerkennung der Bedeutung des Mannes. Wir brauchen doch nicht die
heuchleriſche Philiſtermoral mitzumachen, die im Haſſen etwas e
Wilfe ſieht. Wer nicht richtig haſſen kann, iſt eine charakterloſe

olluske, und ein Schwächling iſt, wer über den Haß des Gegners
flennt. Die „Liebesſabbelei“ fordern wir ebenſowenig von den
Reviſioniſten, als wir ſelbſt ſie üben.“

Bemerkenswert iſt, daß, wie die „B. N. N.“ mitteilen,
badiſche ſozialdemokratiſche Organe die Schuld an dem
ſchlechten i r der Partei bei den ſoeben erfolgten Land
tagswahlen auf den Dresdener Parteitag und den fortge
etzten Parteiſkandal zurückführen. Sachlich iſt von Jntereſſe, daß
ebel gegen Vollmar mit den beabſichtigten GeſamtKetzer

gericht über die Reviſioniſten durchgefallen iſt, der Partei
vorſtand hat r Anſicht dahin verkündet, daß ein gemeinſames
Forum, vor dem die Streitigkeiten ausgetragen werden ſollte
nur dann zuläſſig und möglich ſei, wenn die Beſchuldigten ſi
damit einverſtanden erkärten. Vollmar hatte nachgewieſen,
daß nach den beſtehenden Beſtimmungen nur lokal über einzelne
„Genoſſen“ zu Gericht geſeſſen und Entfernung aus der Partei
nur wegen ehrloſer Handlungen vorgenommen werden könne.
Erwähnt mag übrigens noch werden, daß über das Verſtecken
der er en Endziele in dem Aufruf der Partei
für die preußiſchen Landtagswahlen das Anarchiſtenblatt
„Neues Leben“ ſagt: „Sie haben, Bebel und „Ge
J in Dresden ſich ſelbſt, die deutſchen Arbeiter,
ja die geſamte Menſchheit belogen und betrogen.“ Zu
en Anarchiſten gehört, nebenbei bemerkt, Hr. Pawlowitſch,

welcher derzeit im Berliner Metallarbeiterſtreik die größte Rolle
ſpielte. Empfindlicher iſt wohl den Führern der politiſchen
Sozialdemokratie, daß aus dem eigenen Lager der
Organiſations Derrorismus ſchwer angefochten
wird. Der „Vorwärts“ veröffentlicht unter der Rubrik „Gewerk-
ſchaftliches“ einen wutſchnaubenden Artikel gegen das ſozial
demokratiſche Blatt „Einigkeit“ der „Lokalorganiſation“, weil es
nicht in die ſcharfe Verurteilung des Maurers Machate in
Breslau weſen ſeiner Vergewaltigungsverſuche nichtorganiſierter
Maurer einſtimme, ſondern gegen die „Zentralorganiſation“
e und auch zu „Denunziationen bei den Behörden“ auf
ordere. Die „Einigkeit“ ſchrieb

„Es iſt in letzter Zeit mehrfach uns gemeldet, daß einzelne fana
tiſierte Verbändler, aufgeregt durch die Schimpfereien und
Hetzereien gewiſſer gewiſſenloſen Preßbanditen und
hetzeriſchen Agitatoren, an Mitglieder der der Freien Vereinigung deutſcher Gewerkſchaften opgeſhloſener Organiſationen heran

treten und ſie durch Bedrohung mit Gewaltmaßregeln
oder mit oykottierung zwingen wollen den Verband
Organiſationen beizutreten oder mindeſtens Beiträge für die verbänd
leriſchen Organiſationen zu zahlen oder ihre Marken zu kaufen, und
es verſuchen und teilweiſe es auch erreichen, ſie aus der Arbeit zu ver
treiben, wenn ſie dieſen Zweck nicht erreichen.

Es geht wirklich nichts über die Einigkeit und Moral der
Sozialdemokratie! Die r n Schwärmer für freieſtes
Koalitionsrecht und weiteſte Organiſation könnten übrigens aus
dieſen Dingen auch einige Lehren ziehen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Kriſis und kein EndeAus Budapeſt wird gemeldet: Nachdem die ſtürmiſchen Vor
gänge in der geſtrigen Parlamentsſitzung den Beweis erbracht
haben, daß die Oppoſition nicht geſonnen iſt, Frieden zu ſchließen,
ſo wird unterrichteterſeits verſichert, daß die Regierung noch kurze
Zeit den Kampf fortführen wird und, falls ſich die Situation nicht
beſſert, zur Auflöſung des Hauſes ſchreitet.

Frankreich.

Ein Skandal in Sicht?
Der Marſeiller Korreſpondenk der „Libre parol“ meldet, daß

ein höherer Offizier aus JndoChina nach Europa zurückberufen iſt.
Derſelbe ſoll heute vor den Militärbehörden erſcheinen, um ſich
wegen Unregelmäßigkeiten zu verantworten, welche bei Anwendung
der Militär-Kredite für Jndo-China vorgekommen ſind. Das
Blatt glaubt, daß hierbei ein großer Skandal zum Ausbruch
kommen werde.

Türkei.

Ausſchreitung.
Der Dragoman des rumäniſchen Konſulats in

Salonichi wurde am Mittwoch bei einem Spaziergange auf
offener Straße von Soldaten angefallen und der Uhr und Börſe
beraubt.

Serbien.

Abdankung des Königs?
Aufſehen erregt in Belgrad die Behauptung des Blattes

„Bogradske Novoſti“, daß König Peter in kürzeſter Zeit zugunſten
ſeines Sohnes abdanken wird.

Nordamerika.
Die Wahlen in den Vereinigten Staaten.

Die letzten Berichte über die Wahl eines Bürgermeiſters in
NewYork melden den Sieg des Tammanh Kandidaten
M'Clellan mit einer Mehrheit von 61414 Stimmen.
Graut, gleichfalls TammanyKandidat, iſt mit ähnlicher Mehr
heit zum Leiter der Stadtkämmerei gewählt. Der Reformkandidat,
der gegenwärtige Bürgermeiſter Seth Low, hat nur in Borough

Richmond geſiegt. f tdenten ſind vier Demokraten; dies bedeutet eine große
Von den fünf NewYorker Borough Präſi

andlung

gegen die Wahlen von vor zwei Jahren, wo Seth Low in allen
Boroughs mit Ausnahme des Borough Queen ſiegte. Nach den
letzten Berichten über die Wahlen in den Staaten haben die
Republikaner m Pennſylvanien eine Mehrheit von
über 200 000 Stimmen erlangt. Zum Gouverneur von Ohio
iſt der republikaniſche Kandidat mit einer Mehrheit von über
1100 000 Stimmen gewählt. Die Republikaner nehmen auch die
große Mehrheit in der Legislakir für die Wiederwahl des Senators
Mark Hanna in Anſpruch. Jn Maſſachuſetts haben die
Republikaner eine Mehrheit von 37 000 Stimmen erlangt. Die
Berichte aus Marhland ergeben den Sieg der Demokraten
Jn Nebraska iſt die vollſtändige republikaniſche Kandidaten
liſte gewählt. Kentucky dürfte demokratiſch gewählt haben.
Jn Virginia haben die Demokraten wie gewöhnlich den Sieg
errungen. An verſchiedenen Orten in Kentuckh ſind bei den vor
gekommenen Wahltumulten ſieben Perſonen erſchoſſen
und zwei verwundet worden. Jn Virginia ſind zwei Per
ſonen getötet worden.

Mittelamerika.

Die Panama-Kanal- Frage
ſcheint ſich jetzt verquicken zu wollen mit der allgemeinen mittel
amerikaniſchen n die ſich kurz dahin charakteriſieren
läßt, daß naturaliſtiſche Elemente in Nicaragua, Honduras,
Coſtarica und Columbia gegen das Uebergewicht der Vereinigten
Staaten ſich auflehnen. Dieſe Stimmungen machen ſich ehr-
gebige litiker und Offiziere zu Nutzen, um bald hier, bald
a ein Revolutiönchen hervorzurufen. Auch die Haltung des

Parlaments von Columbia bei Verwerfung des PanamaVertrages hat unter dem Eindruck dieſer Bewegung t

upttriebfeder für Ablehnung des Entwurfs mag das Ver
angen geweſen ſein, den Nordamerikanern einen höheren Preis

abzupreſſen. Mitgeſpielt hat aber auch das Motiv, daß tro

der e W nzone die Union ich Eigentum und Her übercolumbiſches ken würde. Bei der UmſtändGebiet erlangt g.
lichkeit und Koſtſpieligkeit der Kabeltelegramme liegen bisher nur
ungenaue Meldungen über die revolutionäre Bewegung vor,
von der die große columbiſche Provinz Jſtmo ergriffen
worden iſt. Es handelt ſich aber jedenfalls um einen Verſuch,
ſich von Columbia loszureißen, der kaum glücken, allem Anſchein
nach aber dazu führen wird, daß die Vereinigten Staaten in
irgend einer Form ihre Hand auf nach Südamerika n
Länderbrücke legen werden. Unwillkommen kann dieſe Revolution
den Waſhingtoner Staatsmännern kaum ſein. Ja gewiſſe frühere
Andeutungen amerikaniſcher Blätter ſchließen eine gewiſſe Teil
nahme dieſer Kreiſe an den Vorbereitungen zu dieſem Putſch
nicht aus. Er bietet ihnen die Möglichkeit, mit den Herren in
Bogota Fraktur zu reden etwa in dem Sinne Wenn Jhr die
KanalFrage nicht nach unſerem Willen löſt, ſo erkennen wir
die neue Regierung an anderenfalls machen wir uns ein
Vergnügen daraus, mit unſeren Geſchützen die unruhigen
Geiſter wieder zu Euch zurückzutreiben.

Die letzten Telegramme lauten
London, 4. November. Der Korreſpondent der „Daily Mail“ in

Kingston (Jamaica) telegraphiert, die Revolution in Panama geſchah
ohne Blutvergießen. Die columbiſchen Truppen wurden von der
atlantiſchen Seite des Jſthmus zurückgezogen, die Union dirigiert
ſchleunigſt Kriegsſchiffe und Truppen nach Panama und Colon und
ſetzte 1400 Mann ans Land. Die neue columbiſche Regierung nimmt
den Kanalvertrag mit allen amerikaniſchen Bedingungen an. Die ganze
Sache kam in Waſhington keineswegs unerwartet.

New-York, 5. November. Der Gouverneur Obaldia und alle
Beamten der Behörden in Panama ſind gefangen genommen worden.
Alle columbiſchen Kreuzer im Stillen Ozean ſind aufgebracht worden.

Oſtaſien.

Beſetzung Mukdens.
Der „Daily Mnil“ wird aus Tientſin beſtätigt, Rußland

J Wulden mit 10 000 Mann beſetzt. Es gedenkt alſo dort
zu bleiben.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Brachſtedt, 5. Nov. (Guſtav Adolf-Feſt.) Am

nächſten 7 den 8. November ſoll in unſerer Gemeinde das
Jahresfeſt des Guſtav Adolf-Zweigbereins der Ephorie Halle
Land II gefeiert werden. Die Feſtpredigt in dem um 3 Uhr be-
ginnenden Gottesdienſt wird Herr Superintendent Bethge-
Giebichenſtein halten. Um 5 Uhr findet eine Nachverſammlung im
Männickeſchen Saale ſtatt.

Wallwitz, 4. Nov. (Einbruch.) Vergangene Nacht wurde
im Bahnhofsgebäude hierſelbſt eingebrochen. Der Dieb erbrach die
Kaſſe und entnahm 45 Mark. Wie verlautet, iſt derſelbe in einem in
der Zuckerfabrik beſchäftigten Arbeiter ermittelt worden, welcher täglich
Schnaps von der Bahnhofswirtſchaft holte. Beim Verhör leugnete er.

K. Bitterfeld, 4. Nov. (Städtiſches.) Jn geſtriger
Sitzung der Stadtverordneten wurde die Anſchaffung eines neuen
Leichentransportwagens für etwa 270 Mk. beſchloſſen. Bezüglich
des Desinfektionsweſens in hieſiger Stadt wurde beſchloſſen, den
Vorarbeiter Schindler in Halle als Desinfektor ausbilden zu
laſſen. Die entſtehenden Koſten bei Divphtheritis, Scharlach,
Typhus uſw. ſollen zunächſt auf ein Jahr aus ſtädtiſchen Mitteln
beſtritten werden. Die Anſchaffung eines größeren Desinfektions-
appargtes zur Reinigung von Betten 2c. wird zunächſt dem hieſigen
Kreiskrankenhauſe überlaſſen. Wegen eines ſpäter hier zu er
richtenden Schlachthofes war vor etwa ſieben Monaten eine Kom
miſſion gewählt worden, die jetzt folgende Vorſchläge machte: Die
Ausführung eines Schlachthofes nach dem vorliegenden Projekte
auf dem von der Stadt am Greppiner Wege angekauften Platze
wird beſchloſſen. Die Zeit, wann der Bau ausgeführt werden
ſoll, ſowie die Aufbringung des Geldes bleibt weiteren Beſchlüſſen
überlaſſen. Die Koſten des ausgearbeiteten Projektes belaufen ſich
auf 315 600 Mk. Der Magiſtrat war dieſen Vorſchlägen bei
Wate und ſtand der Antrag geſtern zur Beratung und Beſchluß-
aſſung. Die Stadtverordneten lehnten aber den Antrag des

Magiſtrats mit 16 gegen 7 Stimmen ab.
Wittenberg, 4. Nov. (Schauerlicher Scherz.

Brandſtiftung.) Mit dem geſtern gemeldeten Selbſtmord
hat ſich der verſtorbene Kaufmann Gräbener einen ſchauerlichen
Scherz gemacht. Er hatte in der letzten Zeit recht oft den Beſuch
des Gerichtsvollziehers. Nicht weil er nicht zahlen konnte, ſondern
weil er nicht zahlen wöollte, und er ſein Geld, unbekannt wohin,
beiſeite geſchafft hat. Am Montag war der Gerichtsvollzieher
wieder da. Gräbener vertröſtete ihn aber auf den nächſten Tag,
den Dienstag, früh um 9 Uhr, zu welcher Zeit er beſtimmt zahlen
würde. Am Dienstag früh nach 8 Uhr erhängte ſich der Un
glückliche, und als der Gerichtsvollzieher bald nach 9 Uhr kam,
da hatte er ſtatt der Zahlung den Anblick, den Erhängte zu bieten
pflegen. Gräbener, der ſich übrigens vor einigen Tagen ſelbſt ſeinen
Sarg beſtellt hat. wurde heute nach Raguhn in Anhalt gebracht,
wo er eine äbnisſtelle hat. Dem Schaukelbeſitzer Schmölling
aus Erfurt, der ſeine Schiffsſchaukel hier vor dem Schloßtore auf
geſtellt, wurde geſtern abend von böswilligen Händen die Dreh
orgel im Werte von 1500 Mark in Brand geſetzt und vernichtet.
Ein von dem Geſchädigten beſchäfti eweſener und entlaſſener
Burſche iſt als der Brandſtiftung verdächtig feſtgenommen worden.

7 e Nov. (Gefährlicher Bahnübergang.)Erſt vor einigen z mußten wir berichten, daß ein hieſiger Stations
beamter mit eigener äußerſter Gefahr einen Fahrgaſt retten mußte, der
in dem Moment das Gleis überſchreiten wollte, als ein e auf
demſelben einfuhr. Viel aufregender und gefährlicher war ein Vorgang
am Sonntag abend kurz nach 8 Uhr, und dank der Umſicht



des dienſttuenden Stationsbeamten konnte ein Unglück à la
Steglitz vermieden werden. Wie bekannt,
der Abgangszeit der Züge nach Halle (8,16) reſp. nach Mücheln und
Schafſtädt (8,20) nur wenige Minuten, geringer werden dieſelben,
wenn der Zug von Corbetha Verſpätung hat. Die Reiſenden nach
Mücheln und Schafſtädt ſtürzen ſich, ſobald ſich der Zug nach Halle
in Bewegung ſetzt, mit größter Haſt und ebotener Eile nach
ihren Zügen auf Gleis 3, wobei ſie die Gleiſe 1 und 2 über
ſchreiten müſſen. Dieſer Gewohnheit entſprachen auch
abend, der ſehr verkehrsreich war eine große Zahl Reiſender
und ſie befanden ſich zum Teil ſchon auf Gleis 2 oder dem davor
liegenden Bahnſteig 2, als ein hier nicht haltender D-Zug von Hallekommend dasſelbe befuhr. Die im kritiſchen Moment erhobenen gar

nungen des Stationsbeamten und die Mithilfe ſonſtiger Bahnbeamten
brachte die Reiſenden auf den Bahnſteig 1 zurück, und mancher der
letzteren wird mindeſtens ſtarkes Herzklopfen ob des Vorgangs gehabt
haben. Die geſchilderten Vorgänge ſind hier nichts neues, ſie können
jeden Tag auch bei anderen Zügen beobachtet werden, und in der Tat
muß man ſich wundern, daß bei dem Verkehr der hieſigen Station, wie
er namentlich abends 8 Uhr ſich geſtaltet, bisher ein größeres Unglück
nicht erfolgt iſt. Es ſtellt dieſe Tatſache den hieſigen Bahnbeamten ein
beſonderes Zeugnis aus, die wahrlich auf dem Poſten ſein müſſen.
Andererſeits ſprechen dieſe Tatſachen eine deutliche Sprache zu Ungunſten
der Einrichtungen unſerer Station, die allerdings von jeher etwas ſtief
mütterlich bedacht worden iſt. Das Ueberſchreiten der Gleiſe muß ver
mieden werden und vor allem die Abfahrt des Zuges nach Mücheln
etwas ſpäter gelegt werden.

w. Merſeburg, 4. Nov. (Mäuſeplage. Lehrer-
ſt el le.) Der hieſige Landrat hat die Gemeinden des Kreiſes
Merſeburg aufgefordert, auf den Feldern Gift auszulegen, um der
in dieſem Jahre beſonders ſtark auftretenden Mäuſeplage Einhalt
zu tun. Zu Oſtern nächſten Jahres wird der dritte Präparanden
kurſus eingerichtet, welcher ſich an die beiden bereits beſtehenden
Kurſe anſchließt. Die am 1. Oktober frei gewordene Lehrer
und Küſterſtelle im benachbarten Niederbeung iſt dem Lehrer
Reiband in Kleineichſtedt übertragen worden, welcher aber erſt
am 1. Januar nächſten Jahres dorthin überſiedelt. Die Ver
tretung hat bis dahin Lehrerin Frl. Stöcke, Tochter des Superin
tendenten St. in Niederbeung, übernommen.

Weißenfels, 4. Nov. (Kirchlicher Verein.Brandſtiftung.) Gärtnereibeſitzer Fricke regte in einer Ver
ſammlung die Begründung eines kirchlichen Vereins für die Neu
ſtadt an. Dem wurde zugeſtimmt. Heute nachmittag zeigte ſich
in der Nähe der Stadt eine große Feuerſtatt, die von einem in
Flammen ſtehenden Strohdiemen, welcher der Dietrichſchen Papier
fabrik gehörte, ausging. Der Brand iſt durch einen auf der Wander
ſchaft befindlichen ſtellenloſen Mechaniker angelegt. Derſelbe
ſtellte ſich perſönlich der Polizei und gab an, daß er darum zum
Brandſtifter geworden ſei, um eine Unterkunft für den Winter zu
finden.

V Dorndorf (b. Laucha g. U. 4. Nov. (Jzur Warnun g.)
Leicht hätte ſich bei unſerer Kirmes ein größeres Unglück ereiguen
können. Beim Einfüllen von Spiritus in eine brennende Lampe
entzündete ſich derſelbe und ergoß ſich auch auf einige in der Stube
befindliche Gäſte. Zwar wurde durch ſchnelles Eingreifen ein
Explodieren der Lampe verhindert, jedoch trug der Viehhändler
Knabe an der Hand und im Geſichte erhebliche Brandwunden davon.

Möge auch dieſer Fall zur Warnung dienen. zOuadendambeck (Kreis Salzwedel), 3. Nov. (Dia-
mantene Hochzeit.) Das Altſitzer Chr. Schulz'ſche Ehepaar
hierſelbſt feierte ſeine diamantene Hochzeit.

i. Calbe a. S., 4. Nov. (Selbſtmor d?) Unweit un
ſerer Stadt bei VBartelshof wurde geſtern nachmittag die Leiche des
Bürgermeſters Ludwig Müller von Nienburg a. S.
aufgefunden. Bereits vor ca. einem Jahre wurde der Bürgermeiſter
aus der Bode gerettet. Man nahm damals an, daß ein Unfall vor
lag. Was den im 72. Lebensjahre ſtehenden Mann in den Tod
getrieben hat, iſt bis heute unbekannt. Am 1. Januar n. Js. be
abſichtigte der äußerſt beliebte Beamte in den Ruheſtand zu treten.

Jhleburg, 2. Nov. amantene Hochzeit.)
Hier beging das Altſitzer Knebel' ſche Ehepaar unter Anteilnahme
der ganzen Gemeinde ſeine diamantene Hochzeit. Der Jubel
bräutigam iſt 1817 geboren, die Jubelbraut 1820. Jm feſtlichen
Zuge ging es, der Kriegerverein an der Spitze, zur Kirche.

Aken, 4. Nov. (Städtiſches.) Die hieſigen katholiſchen
Kinder erhalten wöchentlich einmal geſonderten Religionsunterricht
durch den Kaplan Schilling aus Cöthen. Urſprünglich war die
Erteilung dieſes Unterrichts als reine Privatſache hingeſtellt worden
und freiwillig geweſen. Dann aber kam man mit dem Antrage
an die Stadt hervor, 200 Mk. als Entſchädigung für die Koſten
der Reiſen des Kaplans von Cöthen und zurück und für die Mühe
waltung der Stundenerteilung ſelbſt zu gewähren. Die Stadt
ſträubte ſich gegen dieſe Zumutung und erhob gegen eine dem An
trage entſprechende Regierungsverfügung Beſchwerde beim Bezirks
ausſchuß und zuletzt beim Provinzialrat. Beide Beſchwerden ſind
abgewieſen worden, weil aus den Nachweiſen hervorgehe, daß die
Zahl der katholiſchen Schulkinder um 18 herum beträgt. Der
Magiſtrat will ein wachſames Auge auf die Zahl der den katholiſchen
Religionsunterricht beſuchenden Schulkinder haben. Er t
wenn deren Zahl auf 12 herabſinkt, die Entſchädigung von 200 Mk.
wieder einbehalten zu können.

Arendſee, 4. Nov. (Land wirtſchaftliche Winter-
ſchule.) Die hieſige unter Leitung von Direktor Dr. Herzberg
ſtehende landwirtſchaftliche Winterſchule hat ihren neuen 29. Kurſus
mit 111 Schülern eröffnet, von denen 96 aus den vier altmärkiſchen
Kreiſen, je ſieben aus dem Hannöverſchen und dem Kreiſe Wolmir
ſtedt und einer aus dem Kreiſe Neuhaldensleben ſtammen.

Genthin, 2. Nov. (Straßenveränderung.)
Seitens der Firma Gumpert Sohn in Brandenburg a. H. wurde
bei der vor einigen Tagen erfolgten Zwangsverſteiger des
Grundſtückes Brandenburgerſtraße 41, das die bereits fertig geſtellte
Baufluchtlinie der Kaiſer Friedrichſtraße (vom Bahnhof nach dem
Zentrum der Stadt) verſperrt, das Höchſtgebot im Betrage von
38 500 Mk. abgegeben. Die Firma hat den Plan der neuen aße
bereits erworben, ſo daß wohl endlich Fluß in die Straßen
angelegenheit kommen und der direkte höchſt notwendige Zugang
vom Bahnhof nach der Hauptſtraße der Stadt geſchaffen wird.

Aus der Altmark, 4. Nov. Eine der Urfamilien
der Altmark) iſt die einſt edle Familie Erxleben. Schon im
12. Jahrhundert wird in alten Urkunden von 1145 und 1152 der
Name Errikesloue und Jrkesloue (u v) erwähnt, und zwar in
der Gegend von Magdeburg. Ferner findet ſich in Urkunden der
ſelben Zeit für den Familienzweig im Kreiſe Oſterburg der Name
Erreksleve, Yresleve, Ersleven, Erxleve und Jrksleve, doch kommt
auch die Form, nach Magdeburgiſcher Mundart, Arcsleve und Arks
leve vor. Der Name „Erxleben“ hat ſich ſchon anno 1420 aus
gebildet. Ghne fel hat das edle echt Erxleben, Hus to Exsleve von dem Orte Erxleben, Kreis
Oſterburg, den Namen angenommen. Die Glieder dieſes Ge
ſchlechtes ſind unter den Markgrafen Brandenburgs mehrfach in
der Altmark erblich belehnt worden und haben ſich öfter in hohen
Ehrenſtellen befunden und Ehrenämter bekleidet, weil ſie ihren
Fürſten in echter Märkertreue Heeresfolge leiſteten. Leider iſt
dieſes Geſchlecht in dem faſt alles verheerenden 30jährigen Kriege
zerſprengt und über die Grenzen der Altmark getrieben worden.
Auch ſind manche Zweige in jenen Kriegeswirren verarmt, andere
haben ſich als Landwirte und erbliche Lehns und Gerichtsherren

e e W bis r i behauptet. rielen Zweigen iſt zwar der urſprüng h underen her Urſprung verloren gegangen, aber a alte lecht

hat im Laufe der Zeiten manches tüchtige Glied hervorgebracht.
Schon 1872 ſtritt ein Buſſo von Erxleben mit 800 Reiſigen an
der Deetzer Warte wider die Stendaler Bürgerwehr. Anno 1568
ſtarb zu Oſterburg der wohlweiſe und ehrbare Hans von Erxleben.
Sein Sohn Johann war Propſt des Marienkloſters zu Magdeburg.
Die erſte Doctorin medicinae in Deutſchland war die gelehrte
Dorotheg Chriſtine Erxleben, geſtorben 1762 zu Quedlinburg. Die
beiden Söhne dieſer großen Frau: Johann Chriſtian Polykarp Erx

am Sonntag

zu Göttingen, und Johann Heinrich
Chriſtian Erxleben, Profeſſor der Rechte und Vizekanzler der Uni
verſität zu Marburg, waren Zierden der Wiſſenſchaft. Ein Biſchof
der Herrnhuter Brüdergemeinde war Louis Erpxleben, geſtorben
vor weni Jahren zu Berlin. Ein Finanzminiſter des letzten
Königs Georg V. von Hannover war Karl Erxleben. Auch in der
e hat dieſes Geſchlecht unter den Gelehrten noch manchen
tüchtigen Vertreter. Jm laufenden Jahre hat nun dieſe alte
Familie, an vielen Ehren reich, ſich in den jetzt lebenden Gliedern
zu einem Familienbunde und zu einer Familienſtiftung vereinigt,
und ſie hält am 11. November, abends 8 Uhr im Hotel „Zu den
drei Kaiſern“ zu Magdeburg, Regierungsſtraße 27/28, für die
Altmärker ihren dritten Sgwrlientag

FJalkenberg, 3. Nov. (Ünfall.) Die zwölfjährige

leben, Profeſſor der Phyſi

Tochter des Arbeiters Hirſch aus Blumberg kam beim Dreſchen mit
der Göpeldreſchmaſchine der Transmiſſionswelle zu nahe und wurde
von derſelben an den Kleidern erfaßt. Der Unfall wurde glück
licherweiſe gleich bemerkt und die Maſchine ſofort zum Stehen
gebracht, ſo daß das Kind zwar nicht unerhebliche, aber doch keine
lebens gefährlichen Verletzungen davontrug

Weimar, 4. Nov. (Begnadigt.) Der Großherzog hat
nach der Zeitung „Deutſchland“ die beiden wegen Zweikampfs zu
drei Monaten Feſtungshaft verurteilten hiefigen Rechtsanwälte
Juſtizrat Dr. Voigt und Dr. K. Andrä, und zwar den erſteren
gänzlich, den letzteren nach zweiwöchentlicher Feſtungshaft, be

nadiangadiat (Wegen Zweikampfes) waren777 Weimar, 4. Nov.
die Rechtsanwälte Juſtizrat Dr. Voigt und Dr. Andrae zu je
drei Monaten Feſtungshaft verurteilt worden. Jetzt hat der Groß
herzog von Weimar den erſteren gänzlich und den letzteren nach
zweiwöchentlicher Feſtungshaft begnadigt. Mit den Arbeiten
zur Errichtung eines Shakeſpeare-Denkmals iſt in den
letzten Tagen begonnen worden. Dasſelbe kommt hinter der ſoge
nannten Ruine in der Nähe des Liszt Denkmals zu ſtehen.

Apolda, 4. Nov. Einen großen Grfolg) haben
die Ordnungsparteien bei den hieſigen Gemeinderatswahlen er
rungen, indem neun Kandidaten derſelben gewählt wurden. Von
19 282 abgegebenen Stimmen entfielen 16 378 auf die Kandi-
daten der bürgerlichen Parteien, und nur 2904 auf die der Sozial
demokraten.

W. E. ſenach, 5. Nov. (Schwerer Unfall.) Jm Dorfe
Dorndorf a. Werra geriet die Mühlenbeſitzersfrau Ferdinand am
Dienstag abend in das Getriebe der Mühle. Von ihren
dem Räderwerke entriſſen, gab die Unglückliche noch an demſelben
Abend ihren Geiſt auf.

Gotha, 8. Nov. Die Erbprinzeſſin von Hohen-
lohe-Langenburg,) Gemahlin des Regierungsverweſers
der Herzogtümer Coburg und Gotha, war vor Jahresfriſt an einem
Hals reſp. Lungenleiden erkrankt, infolgedeſſen ſie mit ihren
Kindern wiederholt ein ſüdliches Klima aufſuchte. Wenn nun auch
der Zuſtand der Erbprinzeſſin, einem Hofbericht zufolge, ſich erheb
lich gebeſſert hat, ſo iſt derſelben doch auch jetzt noch größtmöglichſte
Schonung anzuraten. Sie wird ſich deshalb in den nächſten Tagen
nach dem in geſunder Höhenlage gelegenen Schloſſe Langenburg

und daſelbſt die nächſten Wochen in Zurückgezogenheit
verleben.

Gotha, 4. Nov. (Ernennung.) Jn Anerkennung
ſeiner Mitarbeit in dem Ausſchuß für den Bau der Herzog Alfred
Gedächtniskirche in Stützhaus (Schwarzwald) hat der Regent den
bisherigen Hofprediger Guſtav Scholz hierſelbſt zum Oberhof
prediger an der Kirche des Schloſſes Friedenſtein ernannt.

Jlmenau, 4. Nov. (Brände.) Jm nahen Mane-
bach iſt geſtern das Wohnhaus des Arvbeiters Straßenmehyer voll
ſtändig niedergebrannt. Die Bewohner des Hauſes, zwei
arme Familien mit 14 noch kleinen Kindern, konnten kaum das
nackte Leben retten Das Feuer, von welchem das Hotel
„Viktoria“ in Elgersburg in der Nacht zum Montag
betroffen wurde, iſt auf Brandſtiftung zurückzuführen. Als
Brandſtifter kommen zwei junge Burſchen in Frage. Schon in
voriger Woche iſt der Verſuch gemacht worden, das Hotel in Brand
zu ſtecken.

Sonneberg, 4. Nov. (Neues Bahnprojekt.) Eine
in Limbach ſtattgehabte Jntereſſentenverſammlung hat beſchloſſen,
an das preußiſche Eiſenbahn Miniſterium, ſowie an die Miniſterien
in Meiningen und Rudolſtadt Eingaben zu richten wegen Erbauung
einer Bahn TaubenbachPieſau Ernſtthal-LauſchaJgelshiebNeu
haus SteinheidLimbach TheuernRauenſtein SchalkauEisfeld.
Der der Verſammlung beiwohnende Landrat aus Königſee erklärte,
daß die SchwarzburgRudolſtädter Regierung dem Projekte die
größte Sympathie entgegenbringe.

Neuhaus a. Rennſteig, 4. Nov. (Brand. Während
geſtern abend die Feuerwehr noch auf der Brandſtätte der Heinz-
ſchen Porzellanfabrik beſchäftigt war, ertönte abermals
Feueralarm das dritte Mal innerhalb weniger Tage.
Diesmal brannte es in dem Hintergebäude des Grundſtückes des
Vorſtandes des Spar und Vorſchußvereins. Nur dem Umſtande,
daß die Feuerwehr ſofort zur Stelle war, iſt es zu danken, daß das
Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt blieb. Die Bevölkerung iſt wegen
ver vielen Brände aufs äußerſte erregt und befürchtet weitere
Brandſtiftungen. Es werden deshalb nachts Feuerwachen aus
geſtellt. Bei dem Brande der Heinzſchen Porzellanfabrik ſind viele
fertige Waren, die zur Ausfuhr nach Amerika verpackt waren,
vernichtet worden.

Krimmitſchau, 4. Nov. (Vom Streik der Textil-
arbeiter.) Die Lohnkommiſſion der hieſigen im Ausſtand be
findlichen Textilarbeiterſchaft hatte bekanntlich mehrmals an den
Vorſtand des hieſigen Spinner- und Fabrikantenvereins das Er
ſuchen um gegenſeitige Verhandlungen vor dem Gewerbegericht ge
ſtellt. Auf erneute Einigungsverſuche antworteten die Fabrikanten
mit folgendem Beſcheid: „Wir ſind nicht in der Lage, Zugeſtändniſſe
zu machen. Gin einzelner Platz wie Krimmitſchau kann eine Ver
kürzung der Arbeitszeit nicht einführen, ſo lange diejenigen Städte,
welche gleiche Garne und Waren wie Krimmitſchau herſtellen, vor
herrſchend elf Stunden bei meiſt billigeren Löhnen arbeiten. An
dieſer eiſernen Macht der Verhältniſſe können die hieſigen Arbeit
geber und Arbeiter nichts ändern. Die Induſtriellen von Krim-
mitſchau und Umgebung können und werden warten, bis ſich die
nicht arbeitswilligen Arbeiter darüber klar geworden ſind, daß ein
weiteres Ausharren im Streik ihnen nur weitere Not und Ent-
behrungen bringen kann. Je länger der Streik dauert und je mehr
die Induſtrie geſchädigt wird, deſto größer wird die Zahl derjenigen
Arbeiter werden, welche nicht wieder eingeſtellt werden können.“

Annaberg (Kgr. Sachſen), 3. Nov. (Fahrthinder-
nis.) Jn nicht geringe Aufregung verſetzt wurden am Sonn-
abend vormittag die Paſſagiere des 10 Uhr 12 Min. von Aue nach
Annaberg verkehrenden Perſonenzuges, als dieſer hinter der
Station Mittweida-Markersbach hinter der erſten Kurve vor der
kleinen Brücke plötzlich ſtehen blieb. Jnfolge der Feuchtigkeit

litten die Räder der Lokomotive auf den Schienen, ohne den zurZugrraft erforderlichen Reibungswiderſtand zu finden. Nach Ab

hängen der Wagen wurde verſucht, durch wiederholtes Anfahren die
Schwierigkeiten zu überwinden, doch ohne Erfolg, ſelbſt das Be
ſtreuen der Schienen mit Sand erwies ſich als unwirkſam. Trotz
der heftigen Proteſte der Zugbeamten verließen die Paſſagiere auf
freier Strecke die Wagen und ſchauten den Flottmachungsverſuchen
zu. nachdem eine Hilfsmaſchine requiriert worden war,
konnte, nach dem „Leipz. Tagebl.“, die Weiterfahrt des Zuges
fortgeſetzt werden, der aber, infolge dieſes unfreiwilligen Aufent
halts, mit einer Stunde Verſpätung in Annaberg eintraf.

Dresden, 4. Nov. (Der König und der Kron
prinz) begaben ſich heute nachmittag nach Sibyllenort. Der
König kehrt am 11. d. Mts. zurück.

Dresden, 1. Nov. (Der Bekenntniswechſel) in
Sachſen iſt im verfloſſenen Jahre ganz beſonders lebhaft geweſen.
1023 Perſonen traten zur evangeliſchen Landeskirche über, während

1306 dieſelbe verließen. Die Austritte überwogen die Uebertritte
alſo um 283, während noch im Jahre 1901 die Zahl der Ueber
tritte die der Austritte um 161 überwog. Die Statiſtik hat ſich
alſo weſentlich mit einem Male zu Ungunſten der Landeskirche ge
ändert. Die Uebertritte zur Landeskirche erfolgten hauptſächlich
wieder aus der römiſch- katholiſchen Kirche. Den 854 Uebertritten
(863 im Jahre 1901) zum Proteſtantismus ſtanden nur 53 Aus-
tritte zur katholiſchen Kirche gegenüber. Sehr ſtark war der Ueber
tritt von der Landeskirche zu den Sekten; 450 gingen zur neu-
apoſtoliſchen, 129 zur altapoſtoliſchen Gemeinde, 277 zu den
Methodiſten über.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Coblenz“, v. Cuba kommend, 2. Nov.

6 abends auf der Weſer angek. „Stolberg“, n. Oſtaſien beſtimmt,
31. Okt. 8 abends in Colombo angek. „Bamberg“, von Oſtaſien
kommend, 3. Nov. 9 vorm. Gibraltar paſſ. „Kiautſchau“ 3. Nov.
12 mittags Reiſe v. Southampton über Gibraltar n. Genua fortgeſ.
„Seydlitz“, v. Oſtaſien kommend, 3. Nov. 10 vorm. in Aden angek.
„Kaiſer Wilhelm der Große“, v. NewYork kommend, 3. Nov.
12 nachm. auf der Weſer angekommen. „Königsberg“, von
Oſtaſien kommend, 3. Nov. 11 vormittags Oueſſant paſſiert.
„Kaiſer Wilhelm II.“, nach NewYork beſtimmt, 3. Nov. 10 vorm.
v. Bremerhaven in See geg. „Königin Luiſe“ 3. Nov. 2 Uhr nachm.
Reiſe v. Fremantle n. Adelaide fortgeſ. „Chemnitz“ 2. Nov. 5 Uhr
nachm. v. Galveſton n. d. Weſer abgeg. „Preußen“ 3. Nov. 1 Uhr
nachm. Reiſe v. Nagaſaki n. Shanghai fortgeſ. „Hamburg“, n. Oſtaſien beſt., 2. Nov. 12 Uhr nachts in Shanghai angek. Helgoland

3. Nov. v. Vigo abgeg. „König Albert“ 3. Nov. in Suez angek.
„Frankfurt“ 3. Nov. in Bremerhaven angek. „Aachen“ 3. Nov. v.
Rotterdam abgeg. „Schleswig“ 3. Nov. St. Vincent paſſ. „Kronprinz
Wilhelm“ 3. Nov. 5 Uhr nachm. v. NewYork abgeg.

Hamburg Amerika Linie. „Arabia“ 3. Nov. v. NewYork
n. Baltimore abgeg. „Hellas“, n. Südbraſilien, 2. Nov. in Antwerpen
angek. „Nauplia“, n. d. Weſtküſte Amerikas, 3. Nov. Gibraltar paſſiert.
„Sithonia“, v. Oſtaſien, 3. Nov. in Antwerpen angek. „Karthago“, v.
Santos, 2. Nov. v. Rio de Janeiro abgeg. „Hamburg“, n. Oſtaſien,
2. Nov. in Shanghai angek. „Ambria“, n. Oſtaſien, 3. Nov. v. Suez
abgeg. „Artemiſia“ 3. Nov. v. Tſingtau abgeg. „Sparta“ 2. Nov.
in Rio Grande do ſul angek. „Armenia“, n. Philadelphia, 3. Nov.
Lizard paſſiert. „Palatia“ 3. Nov. v. Cuxhaven n. Genua abgeg.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 4. November 1903.

Aufgeboten: Der Zuckerfabrikarbeiter Kurt Reif und Maria
Wallner, Gr. Brauhausſtr. 10.

Eheſchließungen Der Briefträger Wilhelm Naumann, Groß
mühlingen und Magdalene Kräuter, Bernhardyſtr. 285. Der Bäcker
Paul Eſchke und Klara Grünhard, Schmiedſtr. 32. Der Markthelfer
Kurt Stolze, Taubenſtr. 4 und Elsbeth Müller, Zenkerſtr. 16. Der
Eiſendreher Albert Naumann und Emilie Tettenborn, Gerberſtr. 13.
Der Kaiſerl. Bez.Amtsſekr. Ernſt Seydel, Gibeon und Lida Weber,
Ranniſcheſtraße 10.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Max Nothnick, Pfännerhöhe 33, T.
Frieda. Dem Tiſchler Otto Prautzſch, Liebenauerſtr. 161, S. Erich.
Dem Arbeiter Joſeph Bartnik T. Martha, Klinik. Dem Fleiſcher
Friedrich Marſcheider, Frieſenſtr. 15, T. Anna.

Geſtorben Des Klempners Ernſt Spiller S. Paul, 3 Wochen,
Bernhardyſtraße 74a.

Auswärtiges Aufgebot Der Schuhmacher Franz Wenzel, Halle
und Laura Müller, Köckſtedt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 4. November 1903.
Aufgeboten: Der Keſſelſchmied Hermann Neitzel, Ladenbergſtr. 2

und Marie Wirth, Eichendorffſtr. 26.
Geboren Dem Bierfahrer Wilhelm Zeidler, Gabelsbergerſtr. 2,

S. Otto. Dem Muſiker Oskar Schmelzpſennig, Gr. Goſenſtr. 14, T.
Käthe. Dem Ober-Poſtpraktikant Franz Meyer, Goetheſtr. 30, T. Anna

J Käthe. Dem Gürtler Louis Reichenbach, Gr. Wallſtr. 44,
Hermann.

Geſtorben Des Arbeiters Ernſt Bleidorn S. Otto, 1 Mon.,
Trothaerſtraße 8.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthner;
für den Börſen- und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlongt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Die Merſebnurger Filiale der Halleſchen Zeitung befindet ſich
Gotthardſtr. 45 bei Carl Brendel.
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Heranwachsende Kinder essen mit Vor-
liebe Quaker Oats, und bleiben durch täg-
lichen Genuss derselben gesund und kräftig.

Für die Kleinen eignet sich speziell das,
auf jedem Packet stehende, Rezept Für
den Frühstückstisch.“

Quaver Oats
(6697)

Zu bequem Teilzahlungen ohne Preisaufſchlag und ohne Anzahlung alle

Bücher belehrende und unterhaltende Schriften, Klaſſiker, Lehr und Hilfsbücher für jeden
Beruf, Konverſationslexika uſw. durch H. O. Sperling, Buchhandlung in Stuttgart.
Verzeichnis koſtenfrei. Vermittler für un zu günſtigſten Bedingungen geſucht.

Otto Kummer,
3835) Poſtſtraße 10.

Spezial Geſchäft feiner Genfer und
Glashütter Taſchenuhren.

Moderne Zimmeruhren.



Stadtverordnetenwahl!
An die Wähler der II. Abteilung.

Die am 30. Oktober d. Js. in den „Kaiſerſälen“ abgehaltene, ſehr zahlreich beſuchte Wählerverſammlung hat nach Vorſchlägen
des mit den Vorbereitungen zu den Stadtverordnetenwahlen betrauten 30er Ausſchuſſes folgende Kandidaten aufgeſtellt:

Zur Ergänzungswahl auf
Herrn Profeſſor Dr. Kohlschütter,

Maſchinenfabrikaut Eugen Gressler,
Rentier Karl Blumentriätt,

W W

6 Jahre:

wRKechtsanwalt Wolfgang Merzfeld,
Fleiſchermeiſter Richard Daniel,
Kaufmann Karl Probst.

Wir bitten, nur dieſen Herren die Stimme zu geben, welche nach unſerer feſten Ueberzeugung das Allgemeinwohl im Auge haben und keine
Sonderintereſſen verfolgen werden.

Zur Erſatzwahl auf 4 Jahre:
Herrn Konditor Hermann Pfautsech,

Rentier Gustav Günter.

Die Wahl findet Freitag, den 6. und Sonnabend, den 7. November, von vorm. 10 bis nachm. 4 Uhr ſtatt. Wahlkarte oder letzte Steuerquittung
iſt mitzubringen. F Wahllokal: „Dresdener Bierhalle“, Kaulenberg I.

Die vereinigten bürgerlichen Parteien
Stadtverordnetenwahl.

Den Wählern der II. Abteilung für HalleGiebichenſtein,Trotha
und Cröllwitz ſchlagen wir als Kandidaten für die bevorſtehende Stadtverordnetenwahl den bis
herigen bewährten Vertreter

Herrn Gärtnereibeſther August Spindller
vor. Die Wahl findet am Freitag, den 6. ds. Mts., vormittags von 10 bis 12 Uhr in der
„Sanlschlossbrauerel“ ſtatt.
s6 am Die vereinigten bürgerlichen Parteien.

plano-Sessel,
h

r n Rena an Noten-EtagerenFrische Gänsestopf-Lobern
empfehlen [5605

Sprengel Rink,
inh. Franz Sprengels Erben Oskar Klose.

Nur die Marke „Pfeilring
gibt Gewühr für die Aechtheit unseres

lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.

Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
und weiso Nachahmungen zurück.

an E pf WW Lanolin- Fabrik (6508
MartiniKenfelde.

per So rinusilberne Stagtsmedaille

achener
Baneleofen

Vber 75000 im Gebravch
rer rer nen S 79 3 7 n J S 2 a J9 m l v T e3 i 6 v Jn S m 4 rh W r wygR SEIZO E.re c S756.HOVBEN So CARI, An

Prospecre gratis- Vertreter an fast allen Plätzen

re

[531

Heil u. Kunſtanſtalt f. Fußleidende.
Radikalmittel, ([5638

Anfertigung von Fußbekleidungen für
Plattfußleidende. Plattfußbildung kann

W in jedem Alter bei Nichtbeachtung entſtehen. Als Vorboten geiten TaudgefühlS e der Fußſolen, Umknicken nach Jnnen,
Schmerzen im Fußgelenk, Stechen in den Ferſen, Wadenkrampf, Er
müdung u. ſ. w. Geöffnet Wochentags von 75-7, Sonn u. Feiertags
von 11--12 Uhr. Halle a. S., Grünſtr. 27. Joh. JajszycelR.
Eigene Leiſtenſchneiderei. Broſchüre poſt u. koſtenfrei. Fernſpr. 1996.

Die billigſten, beſten un

Trockenapparate der Gegenwart
für alle Arten von Getreide und Sämereien

liefern nur
Gebr. Bieher, A. -G., Dnisburg.
Vertreter Zentral Ankauſſtelle der Landwirtſchaftskammer

in Halle a. [5618,VGGKCAM:,Go mmer

in reichster Auswahl. [5610
Piano-0. Rich Ritter, auen,

Leipzigerstr. 73.

Speisekartoffeln
Magnum donnm kauft gegen
ſofortige Kaſſe Köppe,
Halle a. S., Triftſtr. 16. [5419
Backmulden Gr. Märkerſtr. 23.

Original

Woeltausstellung

ie Nähmaschinen der Singer Co. verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen Qualität und grossen
Leistungefüähigkeit, welche von jeher alle deren Fabrikate auszeichnen. Der stets zunehmende
Abaatz, die hervorragenden Auszeichnungen auf allen Ausstellungen und das über 50 jährige

Bosteben der Fabrik bieten die sicherste und vollständige Garantie für die Güte unserer Masohinen.

Unontgeltlioher Unterricht im Nähen sowle in allen Techniken der modernen Kunststickerel.

Elektromotoren für Nähmaschinenhbetriehb.

Singer Go,. Nähmaschinen Act. Ges.,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 20.

SINGER
Nähmaschinen

F

Familiengebrauch
und

jede Branche der FabriKation.

„G R. P Höchster Preis

Paris 1900: der Ausstellung.

[4822

Wegen Anfgabe versehiedener Artiſcel stelle ich einen
grossen Teil meines sehr reichhaltigen Lagers von Gegen-
ständen für

Malerei, rand- und

Kerbschnitz- etc. Arbeiten

zum Zusverſcauf.
Es sind in erster Linie Vasen, Schalen, Jardinièren,

Wanddekorationen, darunter wirkliche Prachtstücke, Kannen,
Dosen, Feuerzeuge, Leuchter ete. aus Terraeotta dann
Schränke, Konsolen, Bortbretter, Tische, Truhen, Ofenbänke,
Hocker, Koranstünder, Salontritte, Bücher- u. Palmenständer,
Papierkörbe, Licht- u. Ofenschirme, Wandsprüche, Kassetten,
Rabwmen u. Teller jeder Art, Mappen, Schreib-Unterlagen ete.
aus HoIz, Metall, Lederpappe, Linoleum ete.
ohne Zeichnung wie auch mit vorgezeichneten schönen
Mustern oder fertig gemalt, gebrannt oder geschnitzt ferner
auch Vorlagen sowie Utensilien jeder Art für Oel-, Aquarell-,
Emaille-, Spritz- und Brand- Malerei und für Kerb- und
Blumenschnitzerei ete. in grosser Auswahl. [5643

Da ich etets nur erste Neuheiten bei allerbester Qualität
geführt habe, bietet sich zu den bevorstehenden Weihbnachts-
arbeiten Gelegenhbeit, hübsche, solide Geschenke 2zn ausser-
gewöhnlich billigen Preisen zu kaufen, und bitte, boi Bedarf
hiervon den ausgiebigsten Gebrauch zu machen.

9. A. Noll,
Brüderstr. 3,

Spezial-Geschäft für Liebhaberkünste
seit 1876.

Mallesche u penklinik
befindet sioh nur [5364

Hackeborn-Str- 2- part,
am HallmarKt.

rerHerrſchaftliche Vohnung, zweite Etage,

Grosse Steinstrasse 74, per ſofort zu vermieten. [5301

Wohltätigkeits Konzert
zum Besten des Frauen vereins für Armen- u. Krankenpflege

in Halle-Giebichenstein
heute Donnerstag, den 5. November. abends 8 Vhr

im grossen Saale der „Saalschlossbrauerei““
unter gütiger Mitwirkung von Frl. Berve und Frl. Suchier, ferner der
Herren Dr. Bucholz, cand. med. Perschmann und Dr. Roloff, sowie
des Männergesangvereins „Sang und Klang“ unter Direktion des

Herrn Kapoellmeistor Hache.
Kompositionen für Violine, Pianoforte von Fr. Ries, Ohopin;

Lieder, Duette von Rob. Franz, Löwe, Hildach, Henschel, Schumann;
Soloquartetto und Männerchöre von Rheinberger, Nössler, Kinckel,
Hauptmann; Trio von Beethoven.

Billetts à 50 Pfg. zu haben in der Hofmusikalienhandlung von
H. Hothan, Grosse Steinstrasse 14, sowie bei A. Reicharädt,
Burgstrasse 69 und an der Kasse

Restaurant „Zum Würzhurger“
am Hallmarkt. Fernſprecher 2807.

Nur Ausſchank von Würzburger Bürgerbrä ll unddunkel, We 20 Pfg. Sourg s m ve sé33
Spez.: Echt bayeriſche Würſte, auch anßer dem Hauſe.

SiphonVerſand 5 Liter 2 Mark.

PaletotzStofe

für Herren, neue Sachen, gebe jetzt S ehläp S
5als Reſtbeſtand zu wirklichen

Räumungspreiſen ab. [5634 ſchönſte Auswahl bei (5609
Otto Blankenstein,Stoff Reſte Leipzigerſtr. 36 (PſchorrBräu).

Mitglied des RabattSparVereins.
zu kleinen und großen Anzügen, T
Hoſen c. paſſend, rieſig billig.

A. Wegerich,
Brüderſtr. 2, nahe am Markt.

an un azamneß

Billige Weihnachts
arbeiten für Holzbrand
u. Kerbſchnitt wegen Auf
gabe dieſ. Artikel zu jed.
annehmbaren Preiſe

24 Gr. Ulrichſtraße
Gute Auswahl

Schirmfabrik
Fritz Bahrens
Gr. Steinſtr. 85.

w. do.g. Fadrikat.
Reparat. jeder Art.Ueberzieh. a. Wunſch Ausverkauf

in 1 Std. Rat att; SparVorein. in vorjährigen, guterhaltenen
Cliederpuppenu, Lederbälgen,

r. Rosinen à Pfd. 30 3 g.,Bedeutende Preisermäßigung.

24.
5642

e. 20 l Sehuho u. Strümpfe spottbülig.8 e e nA. Trautwein,
Gr. Ulrichſtr. 31.

Mitglied des RabattSparVereins.
„Puppent linik,

n. d. Adler-Apotheke,

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.
Mit 1 Beilage.
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Freitag Beilage zu Nr. 521 der Halleſchen Zeitung 6. November 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 5. November.
Zu den Stadtverordnetenwahlen. Die Stadtverordneten

Wahlen für die dritte Abteilung, welche die vergangenen drei
Werktage dieſer Woche ausgefochten worden ſind, haben, wie wir
ſchon geſtern abend nach 6 Uhr durch Extrablatt, ſowie in der
vorigen Nummer bekannt gemacht, ergeben, daß die Herren
Heiſer, Schmidt, Apelt, Grote, Riediger und
„Genoſſe“ Ge rig wiedergewählt, Herr Kaufmann Carl Merk
witz neugewählt ſind. Mit Ausnahme des einen Sozialdemokraten
ſind ſämtliche Herren bürgerliche Stadtverordnete.
Der Wahlkampf hat mit einer Niederlage der Sozial
demokraten geendet; in der Altſtadt (ohne die drei ein-
gemeindeten Vororte Giebichenſtein, Cröllwitz und Trotha) haben
die „Genoſſen“ überhaupt keine Stimmenmehrheit erlangt. Und
daß „Genoſſe“ Gerig in der Sonderwahl in den Vororten mehr
Stimmen erhalten würde als Herr Direktor Dr. Brandes, lag an
den Verhältniſſen. Dankbar ſind die Bürger Herrn Direktor
Dr. Brandes, daß er, obgleich auch ihm die kommunalpolitiſche
Lage in den Vororten bekannt war, noch zur rechten Zeit für den
fehlenden Kandidaten eingeſprungen iſt. Die meiſten Stimmen
vereinigten auf ſich die Herren Heiſer und Riediger mit je 5843,
dann folgten Herr Schmidt mit 5833, Herr Merkwitz mit 5828,
Herr Grote mit 5814, Herr Apelt mit 5798 und „Genoſſe“ Gerig
mit 1295 Stimmen. Die Bürgerlichen haben ſich mit rund 2750
Stimmen mehr an den Wahlen beteiligt, als die Sozialdemokraten.
Jm allgemeinen war die Wahlbeteiligung gegen die früheren
Wahlen eine bedeutend geſteigerte, und man kann nur den Wunſch
ausſprechen, daß die Bürger allezeit ihrer Pflicht gegen die Stadt
gemeinde und gegen ſich ſelbſt ſo einmütig nachkommen. Jn Ver
gleichung zu den Wahlen im Jahre 1901 wurden dieſes Jahr für
die bürgerlichen Kandidaten zuſammen 677 Stimmen mehr für
die Kandidaten der Sozialdemokraten 588 Stimmen weniger
abgegeben. Der ſtärkſte Ausfall für die letzteren war im 3. Bezirk,
in welchem ſie 255 Stimmen weniger erhielten als vor zwei
S aber auch die bürgerliche Partei verlor hier 108 Stimmen.

achſtehend folgt eine Zuſammenſtellung der Wahlreſultate von
1901 und 1903:

Bürgerliche Partei Sozialdemokratiſche Partei

1903 1901 19031901

1. Bezirk 4526 490 293 2452. Bezirk 1076 1235 918 7293. Bezirk 1419 1311 1587 13324. Bezirk 1084 1313 273 2455. Bezirk 1162 1495 605 537Im Vorortsbezirk erhielt der bürgerliche Kandidat 122 Stimmen
und der ſozialdemokratiſche Kandidat 36 Stimmen mehr als
1901. Die Wahlbeteiligung an den einzelnen Tagen zeigt ein
eigenartiges Bild; am erſten Wahltage, am Montag, wählten im
Durchſchnitt etwa 13 bis 15 Prozent der wahlfähigen Bürgerſchaft,
am zweiten Tage, Dienstag, war allem Anſcheine nach die Be
teiligung an der Wahl am ſtärkſten, und was man für den dritten
Tag, Mittwoch, befürchket hatte, daß nämlich die. Sozialdemo
kraten die Bürgerlichen durch eine Ueberrumpelung zu ſchlagen
verſuchen und noch in letzter Stunde alle möglichen und unmöglichen
„Genoſſen“ zum Wahltiſch ſchleppen würden, konnte nicht eintreten.

Die Sozialiſten hatten bisher ſchon Mühe genug. Als zer
ſplittert wurden verhältnismäßig wenig Stimmen konſtatiert, ein
Beweis, daß die journaliſtiſche Aufklärungsarbeit von Erfolg be
gleitet iſt. Die meiſten zerſplitterten Stimmen (25) wurden im
dritten Wahlbezirk gezählt, wie denn auch in dieſem Bezirk die
Sozialdemokraten die verhältnismäßig meiſten Stimmen zu-
ſammengebracht haben, mehr wie die bürgerlichen Wähler dieſes
Sezirkes; die Stimmenzahl der Sozialiſten überſteigt hier das
Tauſend und ſchwankt zwiſchen 1326 und 1382, während diejenige
der Bürgerlichen hier zwiſchen 1293 und 1311 variiert. Die ſieben
Stadtverordneten ſind auf ſechs Jahre gewählt; die Wahl
periode beginnt am 1. Januar 1904. Nunmehr ſtehen noch die
Stadtverordnetenwahlen für die zweite und
erſte Abteilung bevor. Die Wahlen der zweiten Abteilung
finden Freitag und Sonnabend, jedesmal von vormittags 10 bis
4 Uhr nachmittags in der „Dresdener BVierhalle“ ſtatt. Zur
Wiederwahl ſind bisher empfohlen die Herren Prof. Dr. Kohl
ſchütter, Pfaul, Greßler und Blumentritt; zur
Neuwahl die Herren Rentier Daniel, Rechsanwalt W. Herz
feld, Konditor Pfautſch und Kaufmann Probſt. Da
inzwiſchen Herr Zimmermeiſter Pfaul durch den ſchrecklichen
StraßenbahnUnfall einen vorzeitigen Tod gefunden hat, iſt in
einer Sitzung der Wahlkommiſſion der kommunalen Vereinigung
geſtern abend in „Stadt Verlin“ Herr Jnſtallateur
G. Günter als Erſatz für Herrn Pfaul vorgeſchlagen worden;
es iſt derſelbe, der von der Wahlkommiſſion als Kandidat ſchon
zuerſt mit in Ausſicht genommen war, bis die Abſtimmung in der
obengenannten Wählerverſammlung bekanntlich eine Stimmen
mehrheit für Herrn Probſt ergab, der als der Vorſitzende des Kauf
männiſchen Vereins für einen Vertreter der Kaufmannſchaft in
Halle gelten kann. Für die drei Vororte Giebichenſtein, Cröllwitz
And Trotha iſt als Vertreter der zweiten Abteilung Herr Gärtnerei
beſitzer Spindler zur Wiederwahl vorgeſchlagen. Die
Wähler der erſten Abteilung hatten am Dienstag
eine Beſprechung, in der empfohlen wurden zur Wiederwahl die
Herren Kommerzienrat Steckner, Juſtizrat Dr. Keil,
Kaufmann Kobe und Geh. Baurat Reck, zur Neuwahl die
Herren Regierungsbaumeiſter Kallmeher und Bergwerks
direktor Zell an Stelle der Herren Geh. Baurat Brünecke und
Ingenieur Fölſche. Donnerstag vormittag fand im Kommiſſions
zimmer auf dem „Ratskeller“ die amtliche Feſtſtellung der bei den
Stadtverordnetenwahlen der dritten Abteilung abgegebenen
Stimmen ſtatt.

Sozialdemokratiſche Ueberhebung. Der Sozialdemokrat Adolf
Thiele erlaubte ſich geſtern mittag im Wahllokal Turnhalle der Volks
ſchule in der Dreyhauptſtraße in die Wahlhandlung einzugreifen, einem
„Genoſſen“, der die Namen der ſozialdemokratiſchen Kandidaten nicht
recht nennen konnte, beizuſpringen und ihn zu korrigieren. Der Wahl
vorſteher verbat ſich dies zunächſt im höflichen Tone, und als „Genoſſe“
Thiele noch fortgeſetzt Einwendungen machte, mit energiſchen Worten
unter lebhafter Zuſtimmung der anweſenden bürgerlichen Wähler.

Tierquälerei. Mit Bezug auf die manchmal geradezu ſchreckliche
Tierquälerei, welche immer und immer wieder in den Straßen unſerer
Stadt beobachtet werden kann und das offene Mißfallen und tieſſte
Mitgefühl der Paſſanten erregen muß, erhalten wir eine höchſt dankens
werte nregnng in einer freundlichen Zuſchrift, die folgendermaßen
lautet: „Jn Nr. 517 Jhrer geſchätzten Zeitung brachten Sie die Notiz,
daß ein Pferd des Geſchirrführers Br., welches in den letzten
Wochen ſchon mehrfach vor dem ſchwerbeladenen
Steinwagen zuſammengebrochen war, am Montag
nachmittag auf der Trothaerſtraße liegen blieb und nach
dreiſtündigem Warten an Ort und Stelle getötet werden
mußte Sie knüpften die ſehr dankenswerte Bemerkung daran,

daß es leider keinen Geſetzesparagraphen gibt, welcher derartige Tier
quälerei nach Gebühr ahndet. Der geſchilderte Vorgang ſteht übrigens
nicht vereinzelt da. Einige Fuhrleute, u. a. der Genannte, verfügen
über ein ſo minderwertiges Pferdematerial, daß die Polizei gegen den
Gebrauch desſelben im ſchweren Zuge entſchieden ein Veto
einlegen ſollte. So ſtürzten im vorigen Winter auf
der Ludwig Wuchererſtraße ein Pferd und Oſtern eines am Kirchtor
beide, wenn ich nicht irre, demſelben Fuhrmann Br. gehörig
infolge derartiger Kraftloſigkeit, daß ſie getötet werden mußten. Die
Leiden und Mißhandlungen dieſer bedauernswerten Tiere ſind unbe
ſchreiblich, wenn ſie, bis zum letzten Knochen ausgeſchunden,
kaum fähig, ſich auf den Beinen zu halten, die ihnen aufgebürdete
Arbeit nicht mehr zu leiſten vermögen, bis ein dann für ſie glücklicher
Zufall ſie, wie im vorliegenden Falle, von ihren Qualen erlöſt. Es
wäre dringend zu wünſchen, daß auch für unſere emporblühende
Stadt eine Verordnung geſchaffen würde, wie ſie ſich in
anderen Großſtädten (Berlin, Magdeburg u. ſ. w.) vorzüglich
bewährt hat: daß das Einſpannen derart abge
triebener, oft mit offenen Wunden bedeckter,
kranker und altersſchwacher, mit einem Wort
arbeitsunfähiger Zugtiere im Jntereſſe der öffent-
lichen Ordnung bei Strafe verboten ſei; denn nichtallein gebietet die Hfucht der Menſchlichkeit, die wehrloſe Kreatur vor

gewiſſenloſeſter Ausbeutung gewinnſüchtiger Beſitzer zu
ſchützen, ſondern auch das Publikum hat ein Anrecht darauf, daß ihm
ſolche widerlichen Auftritte, wie das Zuſammenbrechen elender, über
arbeiteter Tiere im ſchweren Joch, das ſtundenlange Herumliegen auf
den Straßen, ſowie das Töten oder, was noch ſchlimmer iſt, das
Fortſchaffen von noch lebenden Tieren, nach Möglichkeit erſpart werde.“

Ein Beſuch im Beeſener Waſſerwerk. Der Lehrervere' n
für Naturkunde beſichtigte geſtern das Halleſche Waſſerwerk in Beeſen.
Jn liebenswürdiger Weiſe übernahm Herr Direktor Schreyer, wie
immer bei ſolchen Anläſſen, die Führung durch die intereſſanten, zum
größten Teil unter ſeiner Leitung erſt entſtandenen Abteilungen des
Werkes. Er gab eine überſichtliche Darſtellung über die Rohrbrunnen
anlagen, welche ſich in dem Gelände zwiſchen Saale und Elſter be
finden. Geſpeiſt werden dieſe Brunnen durch einen Grundwaſſerſtrom,
welcher ein mehrere Meter mächtiges Kieslager durchfließt, das mulden
förmig auf Ton und Sandſtein gebettet und mit einer waſſerdichten
Lehmſchicht überdeckt iſt. Dies Lager durchziehen die Brunnen in drei
Syſtemen, von denen jedes in einem Hauptſammelbrunnen endigt.
Die Ton und Lehmſchichten ſchließen das Kieslager gegen das Saale
und Elſterwaſſer bei normalem Waſſerſtande wie auch bei Ueber
ſchwemmungen waſſerdicht ab. Das Halleſche Trinkwaſſer
kommt alſo nicht in diegeringſte Berührung mit den
beiden genannten Flüſſen und iſt als vollſtändig
frei von jeder Art organiſcher Beimiſchungen anzu
ſehen. Die Beimiſchungen, die das Waſſer enthält, ſind mine
raliſcher Natur und beſtehen in gelöſten Eiſenſalzen. Umdas Waſſer von dieſen zu befreien, wird es mittels dreier Schöpſpumpen

aus den drei Hauptbrunnen durch Zuführungsrohre unter der Elſter
hinweg nach der Enteiſenungsanlage, dem ſog. Rieſeler, gepumpt.
fließt es über ſenkrecht aufgeſtellte Ziegelſteine und ſetzt an dieſen einen Teil

der mineraliſchen Salze als rötliches Eiſen oder ſchwarzes Manganoxyd ab.
Faſt vollſtändig vom Eiſen befreit wird ſodann das Waſſer in den
Filterkammern, deren Boden mit rein gewaſchenem Kieſelſande bedeckt
iſt. Da ſich hier der Eiſen- und Manganſchlamm abſetzt, ſo wird der
Sand von Zeit zu Zeit in einem eigens dazu konſtruierten Apparate
der „Sandwäſche“ unterzogen, um dann gereinigt von neuem immer
wieder benutzt zu werden. Aus den Kammern fließt das Waſſer völlig
klar in das Reinwaſſerbaſſin. Eine Koſtprobe an Ort und Stelle über
zeugte die Beſucher von der Friſche und dem Wohlgeſchmacke unſeres
Waſſers. Der Rundgang ſchloß mit der Beſichtigung der Dampfkeſſel
und Dampfpumpen, welche das Waſſer in den Druckrohrleitungen nach
den Waſſertürmen drücken.

Das Erholungshaus für Arbeiterinnen, Viktoriaſtraße 1, iſt
am letzten Sonntag eröffnet worden. Einige dreißig Mädchen und
Frauen waren da in fröhlichſter Weiſe vereinigt. Sie ſind froh, ein
Heim nun zu haben, wo ſie nach der Arbeit volle Behaglichkeit und
Anregung, auch ſachgemäße Anleitung finden. Gutes und billiges Eſſen
zu bekommen, iſt ihnen ebenfalls erwünſcht, beſonders den Allein
ſtehenden doch eſſen auch andere in dem Erholungshauſe mit, welche
um der in demſelben gegebenen Schneiderſtunden willen
direkt von der Fabrik kommen. Das hübſche kleine Haus
macht, trotzdem es vorläufig nur mit dem Allernotwendigſten
ausgeſtattet iſt, einen behaglichen Eindruck. Freilich, fänden ſich in
einigen Haushaltungen noch überflüſſige Möbel, bequeme Stühle, Tiſche
und Schränkchen, mit denen man das Haus beſchenken oder die man
ihm auch nur leihen wollte, ſo würden die Gebenden warmen Dank
ernten. Auch würden Nähmaſchinen, die man der Schneider
ſtube, welche ſich mit einer Handmaſchine behelfen muß,
umſonſt oder für ein Billiges überließe, gern genommen. Ebenſo
willkommen iſt alles, was zum Schmuck der noch kahlen Wände dienen
könnte. Auch an paſſenden Büchern und Zeitſchriften iſt kein Ueberfluß,
und ſehr erwünſcht ſind außer den Handarbeitsvorlagen, welche den
Modeblättern beigegeben werden, auch die Kunſtbeilagen der Wochen
und Monatsſchriften. Außer Frau Geheimrat Lehmann, Burgſtr. 46,
ſind Frau Profeſſor Riehl, Wettinerſtraße 20, Frau Profeſſor Loofs,
Lafontaineſtraße 6, Frau Profeſſor Breyer, Magdeburgerſtraße 26,
und Fräulein Schollmeyer, Advokatenweg 48, gern bereit, Gaben
jeder Art auch Geld anzunehmen Sachen, welche abgeholt
werden müſſen, ſind nur bei Frl. Schollmeyer anzumelden.

Frauenverein der Guſtav AdolfStiftung. Jn der geſtrigen
Generalverſammlung des hieſigen Frauenvereins der Guſtav Adolf-
Stiftung berichtete der Leiter, Herr Paſtor Grüneiſen, zunächſt
über die ſchöne und wahrhaft chriſtliche Aufgabe des Vereins, der durch
die ſtetig wachſenden Bedürfniſſe der Glaubensgenoſſen zu entſprechender
Steigerung ſeiner Liebestätigkeit angeſpornt werde, um dann das
Ergebnis der Arbeit des Frauenvereins im letzten Jahre darzulegen.
Die Damen des Vorſtandes haben an Mitgliederbeiträgen 716 Mk.
eingeliefert, die Sammelbücher haben 221,70 Mk. gebracht, an Zinſen
und Geſchenken ſind noch 314,26 Mk. l ſo daß die Einnahme
einſchließlich eines kleinen Beſtandes vom Vorjahre 1281,42 Mk. (gegen
1210,34 im Vorjahre) ergab. Die geſchäftlichen Unkoſten betrugen
304,65 Mk., hauptſächlich durch Anſchaffung von Stoffen für den Näh-
verein, der im Winterhalbjahr jeden Dienstag nachmittag in der Be
wahranſtalt auf dem Martinsberg arbeitet und eine erfreuliche Menge
von Kleidungsſtücken jedes Jahr zu Weihnachten und Oſtern an ver
ſchiedene Diaſpora Anſtalten verſenden kann. An Geldunterſtützungen
kamen 975,71 Mk. zur Verteilung, und zwar wurden außer einer
beſonderen Sammlung von 65,71 Mk. für die Konfirmanden Anſtalten
in Poſen 480 Mk. für deutſche und 430 Mk. für öſterreichiſche Empfänger
beſtimmt. Mit Bedauern mußte darauf verzichtet werden, noch weitere
Bittgeſuche zu befriedigen.

Lutherfeier. Die vom hieſigen Zweigverein des Evangeliſchen
Bundes zu veranſtaltende Lutherfeier, welche Montag, den 9. d. M.,
8 Uhr abends im großen Saal der „Kaiſerſäle“ ſtattfindet, hat folgendes
Programm Geſangsvorträge des Kirchenchors Ulriciana unter
Leitung ihres Dirigenten Herrn Hugo Hache; Vortrag des Herrn
Profeſſor Dr. Rauch Roßleben „Das Merſeburger Kaiſerwort über
Luther und ſein Werk ein Wort im Sinne des Evangeliſchen
Bundes“; Bericht des Herrn Oberpfarrer Wächt ler über die General

verſammlung des Evbvangeliſchen Bundes zu Ulm. Alle
evangeliſchen Mitbürger ſind mit ihren Angehörigen zu
dieſer Feier dringend eingeladen. Der Eintritt iſt frei.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Auf vielfachen Wunſch wird am Freitag das Luſtſpiel „Wie die
Alten ſungen“ wiederholt. Die Rolle der Hökersfrau Hanne
ſpielt Frl. Müller. Beamtenkarten ſind giltig. Für die Schüler
Vorſtellung am Sonnabend nachmittag („Maria Stuart“) werden ſchon
jetzt Karten ohne Beſtellgebühr ausgegeben. Die Preiſe ſind bekanntlich
bedeutend ermäßigt. Am Sonnabend und am Montag finden die zwei
Gaſtſpiele von Madame Sigrid Arnoldſon ſtatt. Die Diva ſingt
am Sonnabend die Mig non, am Montag die Carmen. Es er-
übrigt ſich faſt, auf dieſes Gaſtſpiel beſonders hinzuweiſen, der Name
Arnoldſon iſt als glänzender Stern am Kunſthimmel längſt bekannt
und alle Welt iſt ſich darüber einig, daß dieſe Geſangskünſtlerin eine
eigenartige, einzig daſtehende Erſcheinung iſt.
Jhre diesjährige Tournee gleicht mehr als je einem Triumphzuge
und der Erfolg begleitet ſie von einer Hauptſtadt zur anderen. Für
das Gaſtſpiel gelten die üblichen erhöhten Opernpreiſe Vormerkungen
an der Theaterkaſſe. Als FremdenVorſtellung geht amSonntag nachmittag zu ermäßigten Opernpreiſen Richard Wagners

„Fliegender Holländer in Szene. Von zahlreichen aus
wärtigen Theaterbeſuchern iſt häufig die Anregung gegeben worden, am
Sonntag nachmittag noch einmal den Genuß einer Wagner Oper zu
ermöglichen. Nachdem der Spielplan für nächſten Sonntag hierfür
günſtig iſt, konnte dieſer Anregung Folge geleiſtet werden.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Freitag findet die 20. Aufführung des „BlindenPaſſagiers“
ſtatt, der noch immer die alte Anziehungskraft bewährt. Am Sonnabend
wird auf vielſeitigen Wunſch Hermann Sudermanns „Ehre“, die am
Sonntag nachmittag bei total ausverkauftem Hauſe Hunderte mußten
an der Kaſſe ohne Billett umkehren eine begeiſterte Aufnahme fand,
nochmals als Abendvorſtellung wiederholt. Am Sonntag nachmittag
geht als Volks- Vorſtellung bei den Einheitspreiſen
von 60, 40, 20 Pfg. Ernſt v. Wildenbruchs hochintereſſantes Schau
ſpiel „Die Haubenlerche“ in Szene und ſind Billetts hierzu
bereits ab heute an der Kaſſe des Neuen Theaters und in der Volks
Buchhandlung, Geiſtſtr. 21, zu habe.

Deſſauer Kunſtleben.

Zweites Abonnements- Konzert des Herzog
lichen Hoftheaters. Das Programm bringt eine Wiederholung
der im vorigen Jahre mit ſo großem Beifall aufgenommenen Orcheſter
Suite „Roma“ von Bizet und Beethovens „Achte Sinfonie“.
Die Neuheit des Abends bildet das Chr. Sindin g'ſche Violin-Konzert
(A-dur, op. 45), geſpielt von Herrn Hofkonzertmeiſter Bruno Ahner
aus München, der auch noch eine „Arr“ von Seb. Bach und „Die
Biene“ von Frz. Schubert vortragen wird. Es wird noch beſonders
darauf hingewieſen, daß die öffentliche Hauptprobe zu dieſem
Konzert am nächſten Sonntag, den 8. d. Mts., mittags
12 Uhr im Konzertſaale des Herzoglichen Hoftheaters ſtattfindet.
Gillettverkauf von 212 Uhr ab an der HoftheaterTageskaſſe.) Da zu
den dieswinterlichen Konzerten der Saal bekanntlich vollkommen
abonniert worden iſt, werden es diejenigen, welche ſich bisher noch keine
Plätze ſichern konnten, gewiß freudig begrüßen, daß damit dieſe be
liebten öffentlichen Hauptproben wieder eingeführt erſcheinen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Rittergutsbeſitzer Grafen Zech

von Burkersroda auf Goſeck im Kreiſe Queyfat“ und
dem Verwalter des Regierungsarchivs, Rechnungsrat Hoff
mann zu Merſeburg der Rote Adlerorden vierter Klaſſe,
dem Marineoberingenieur a. D. Friedrich Langeheine zu
Hildburghauſen, bisher von der 2. Werftdiviſion, dem
Stadtmuſikdirektor Oskar Rudolph zu Erfurt, dem Eiſen-
bahnſtationsaſſiſtenten a. D. Karl Fettback zu Magdeburg
der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem Pribatförſter
W eidel zu Goſeck im Kreiſe Querfurt, dem penſionierten
Eiſenbahnwagenmeiſter Wilhelm Buchholz zu Heiningen im
Kreiſe Goslar, bisher in Börſſum, dem penſionierten Eiſen
bahnhalteſtellenaufſeher Auguſt Wichmann zu Polkern im
Kreiſe Oſterburg, den penſionierten Eiſenbahnlokomotivheizern
Emanuel Heinze zu Magdeburg, Heinrich Hilde-
b ran dt zu Hornburg, bisher in Börſſum, den penſionierten
Eiſenbahnweichenſtellern Friedrich Hen ke zu Groß-Germers-
leben im Kreiſe Wanzleben, Wilhelm Schmidt zu
Magdeburg-Sudenburg, Karl Storbeck zu Oſter-
burg, Johann Wehling zu Magdeburg, Cchriſtoph
Weſtermann zu Halberſtadt, dem penſionierten Eiſenbahn
maſchinenwärter Heinrich Schmidt zu Behndorf im Kreiſe
N euhaldensleben, bisher in Braunſchweig, dem pen-
ſionierten Eiſenbahnportier Albert Dietz zu Burg im erſten
Jerichowſchen Kreiſe, den penſionierten Bahnwärtern Karl
Bethge zu Süplingen im Kreiſe Neuhaldensleben
Auguſt Engelmann zu Halle a. S. bisher in Schraplau,
Friedrich Könnecke zu Böddenſell im Kreiſe Gardelegen,
Chriſftian Wiegel zu Lemſell desſelben Kreiſes, Friedrich
Laeſecke zu Arnesberg im Kreiſe Stendal, Chriſtian Lo ß
zu Niemberg im Saalkreiſe, bisher in Eismannsdorf;
Andreas Pil z zu Niederndo leben im Kreiſe Wolmirſtedt,
Friedrich Stavenhagen zu Töppel im erſten Jerichowſchen
Kreiſe, bisher in Zerbſt, das Allgemeine Ehrenzeichen.

Der Regierungsſekretär Sach ſe in Merſeburg iſt
zum Rentmeiſter bei der Königlichen Kreiskaſſe in Mansfeld er
nannt worden.

Die Oberförſterſtelle Sitzen roda im Regierungsbezir?
Merſeburg iſt zum 1. Februar 1904 anderweit zu beſetzen.

Dem Oberlehrer Dr. Paul Herrmann in Torgau iſt der
Charakter als „Profeſſor“ beigelegt worden.

Die Regierungsreferendare Dr. jur. Lehmann aus Gum
binnen, v. der Hagen aus Frankfurt a. O., Kardinal v. Widdern
aus Aachen, Dr. jur. Höpker aus Liegnitz, Dr. jur. v. Engel aus
Kaſſel und Dr. jur. Naſſe aus Koblenz haben die zweite Staats
prüfung für den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden.

Der in der Oberpfarr- und Ephoralſtelle an St. Michael in
Zeitz berufene Pfarrer und Superintendent Kabis, bisher in Hohen
mölſen, iſt zum Superintendenten der Diözeſe Zeitz I, Regierungsbezirk
Merſeburg, beſtellt, der in die Oberpfarrſtelle an der St. Nikolaikirche
in Potsdam berufene Pfarrer Haendler, bisher in Bromberg, zum
Superintendenten der Diözeſe Potsdam I, Regierungsbezirk Potsdam,
ernannt, zum Pfarrer der deutſchen evangeliſchen Gemeinde zu Dundee
in Schottland der Pfarrvikar Eduard Langhoff in Kehrberg
(Provinz Brandenburg) berufen worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Tbeaker,
B. C. Kleine Hochſchulnach richten. Der außerordentliche

Profeſſor Dr. Alfred Partheil zu Bonn iſt in gleicher Eigenſchaft
in die philoſophiſche Fakultät der Univerſität zu Königsberg i. Pr.

Echt Gräher Gr undhritsbier aus der Artienbrauerei in Grätz, ärztlich empfohlen für Rekonvaleszenten, Magenleidende, Zucker
krauke, beſtes Tafelbier und Hausgetränk aus allerfeinſtem Weizenmalz und beſtem Hopfen,
ohne andere Zuſätze gebraut, rein, hell und goldklar, zeichnet ſich durch feinen, angenehm bitteren
Geſchmack, durch großen Reichium an reinſter wohlbekömmlicher Champagner-Kohlenſäure beſonders aus,
iſt faſt alkodolfrei, deshald niemals berauſchend, dagegen vorzüglich durſtſtillend und regt den Appetit in
hervorragendem Maße an, empfiehlt in ſtets flaſchenreifer 5608unalität und in Fäſſern
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verſetzt, der bisherige Privatdozent in der theologiſchen Fakultät derUniverſität ittenbe Pcofeſſor Lic. Dr. Gerhard Ficker,
um außerordentlichen Profeſſor in derſelben Fakultät ernannt, den

rivatdozenten in der philoſophiſchen Fakultät der FriedrichWilhelms
Univerſität zu Berlin, Dr. Konrad Kretſchmer und Dr. Wilhelm
Naudé das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden.

Die Geſchenke Kaiſer Wilhelms für das
germaniſche Muſeum der Harvard- Univerſität
in Nordamerika ſollen, wie aus Cambridge gemeldet wird,
am nächſten Dienstag in feierlicher Weiſe übergeben werden.

Photographiſche Ausſtellung in Leipzig
I 904. Anläßlich ihres Verbandstages veranſtalten der ſächſiſche
und der thüringer PhotographenBund vom 5. September bis
20. Oktober 1904 in den Räumen des Buchgewerbehauſes, Dolz

r welche die rhotographie in ihrem ganzen Umfange zur Darſtellung bringen
ſoll. r t iſt in großem Stil geplant. Mit den Vor
arbeiten iſt berei angef en worden.Die Kgl. aherſſche Hofmuſikintendanz und die Hof

theaterintendanz haben mit dem Generalmuſikdirektor Felix
Mottl einen Vertrag abgeſchloſſen, inhaltlich deſſen der be
rühmke Dirigent dauernd für München verpflichtet iſt.

Das neue Drama von Gerhart Hauptmann „Roſe
Bernd“, Schauſpiel in 5 Akten, iſt ſoeben bei S. Fiſcher, Verlag,
Berlin, in Buchform erſchienen. Die Zeichnung des Titelblattes wurde
von Carl Schnebel entworfen.

Jagd und Sportk.
w. Halle, 5. Nov. Auf der geſtern von der Firma Gebr. Nagel

in H.Trotha abgehaltenen Treibjag d wurden von 35 Schützen
1035 Haſen, 24 Rebhühner und ein Faſan erlegt. Jm vorigen
Jahre waren es etwa 400 Haſen weniger.

Gerichtszeitung.
Halle, Nov. (Wegen Soldakenmißhand-

un g) hatte ſich vor dem Kriegsgericht der Sergeant Nebelung
vom Infanterie Regiment Nr. 36 zu verantworten. Nebelung
hatte die Rekruten geſchlagen, ihnen mit Reisbeſen die „Haare
friſiert“, in ſtrenger Kälte die nſchaften leicht bekleidet und
ohne Mütze auf dem KHaſernenhofe ſtehen laſſen, um durch das
Fenſter vom warmen Zimmer aus Jnſtruktion zu erteilen. Der
Gerichtshof verurteilte Nebelung zu vier Monaten Gefängnis,
indem er die „bisherige gute Führung“ des Angeklagten als ſtraf
mildernd in Betracht zog.

Göttingen, 4. Nov. (Eineexemplariſche Strafe)
hat die hieſige Strafkammer über den Fuhrunternehmer Adant
Finger aus Offenſen verhängt. Er wurde zu 1 Jahr 6 Monaten Ge
fängnis verurteilt, weil er einen Radfahrer, welcher auf der Land
ſtraße ſein Fuhrwerk überholt und dabei geſungen hatte, im Galopp
verfolgte und abſichtlich über fuhr, ſich dann aber um den
Schwerverletzten, der blutüberſtrömt neben ſeinem zerſtörten Fahr
rad liegen blieb, nicht mehr kümmerte. Mit Rückſicht auf die Höhe
der Strafe wurde Finger nach der „F. Z.“ ſofort in Haft ge
nommen.

Dresden, A. Nov. (Störche in einem Mädchen-
penſionat.) Ein Studentenulk, der den betreffenden Muſen
ſöhnen jedoch ſehr teuer zu ſtehen kommt, beſchäftigte den Straf-
ſenat des Dresdener Oberlandesgerichts. Zwei junge Forſt
akademiker hatten am 18. Januar d. J. in Tharandt eine
flotte Nacht verlebt und waren, da ſie dem Gambrinus tapfer ge
huldigt hatten, zu allen möglichen Scherzen und Streichen auf
gelegt. Jn dieſer Stimmung beſchloſſen ſie, den jugendlichen
Novizen eines Tharandter Mädchenpenſionates, für die ſie im
Stillen eine tiefe Verehrung hegten, eine beſondere „Freude und
Ueberraſchung“ zu bereiten. Sie wußten, daß im Garten der
Gräfin Samhaski in Tharandt als Raſenſchmuck zwei blecherne
Störche thronten. Die Uebermütigen drangen in das Villengrund
ſtück ein, beſeitigten die Sträucher und hoben „Gevatter Storch“
aus dem Boden. Mit dieſer Laſt bewaffnet, begaben ſie ſich nach
dem Mädchenpenſionat und pflanzten dort die Störche wieder auf.
Als am anderen Morgen die jungen Mädchen aus ſüßem Traume
erwachten, blickten ſie dem „Bruder Adebar“ in deſſen ſchelmiſches
Geſicht. Sie eilten nun mit geröteten Geſichtern zur Penſions
mutter und teilten ihr das große Ereignis, daß über Nacht zwei
Störche eingekehrt ſind, mit. Dieſe war ob des loſen Studenten
ſtreiches ſehr empört und brachte die Sache zur Anzeige. Die über-
mütigen Forſtleute hatten ſich bald wegen Hausfriedensbruches
vor dem öffengericht zu Freiberg zu verantworten, das ſie zu
der ungeheuer hohen Strafe von je drei Wochen Gefäng-
nis verurteilte. Auf die beim Landgericht Freiberg eingelegte
Berufung wurde dieſe Strafe beſtätigt. Auch das Oberlandes-
gericht zu Dresden als letzte Jnſtanz ſah ſich, den „Leipz. N. N.“
zufolge, nicht veranlaßt, der von dem einen Studenten erhobenen
Reviſion ſtattzugeben. Den Studenten bleibt ſomit, falls der
Landesherr keine Gnade walten laſſen wird, nichts anderes übrig,
als ihren Spaß hinter „ſchwediſchen Gardinen“ zu bereuen.
Hoffentlich bleibt ihnen jedoch dieſes Schlimmſte erſpart.

Vermiſchtes.
Das Berliner Reſidenzſchloß des Prinzen Albrecht in der

Wilhelmſtraße iſt geſtern abend der Schauplatz eines Einbruchs
und Ueberfalls geweſen, bei dem der Portier Degen durch einen
Schuß in den linken Fuß nicht unerheblich verletzt wurde. Der
Einbrecher konnte unter Mitnahme eines Sparkaſſenbuches und
einer ſilbernen Uhr aus der Wohnung des Portiers entfliehen.

Neue armeniſche Morde in London. Jn dem Londoner Vorort
Peckham, wo die Geſellſchaft armeniſcher Flüchtlinge ihr Bureau
hat, erſchoß, wie man aus London berichtet, am Mittwoch ein un
bekanntes Jndividuum zwei Mitglieder des Komitees dieſer Ge
ſellſchaft, Grigorian und Szimician, verwundete ein drittes Mit
glied Karapetian leicht mit einem Revolverſchuß und erſchoß ſich
dann ſelbſt. Wie erinnerlich ſein wird, war der Vorſitzende der
Geſellſchaft, Sagouni, kürzlich von einer unbekannten Perſon in
Peckham erſchoſſen worden. Die neue Untat geſchah ebenfalls auf
der Straße. Die drei Erſchoſſenen wurden alsbald in die Leichen-
halle transportiert; offenbar handelt es ſich um eine politiſche
Vendetta. Wie es heißt, trug der Mörder eine Kopfbedeckung,
die derjenigen glich, welche von dem Mörder des Armeniers
Sagouni nach ſeiner Flucht gekauft wurde. Ein weiteres Tele-
gramm aus London, 4. Nov., lautet: Es verlautet, der Mörder
der beiden Armenier ſei bereits als der Mörder Sagounis und als
ein Mitglied der Alfariſten, des der Geſellſchaft flüchtiger Armenier
feindlichen armeniſchen Vereins, rekognosziert worden.

Erdbeben. Man verzeichnet in Nordamerika heftige Erdbeben,
welche im Staate Jllinois, Jndianag, Miſſouri, Miſſiſſippi und
Kentucky ſtattgefunden haben. Einzelheiten fehlen noch.

Den Raubmord in Kyllburg hat ein italieniſcher Erdarbeiter
begangen. Der Mörder iſt verhaftet.

Bei der Exploſion in Jona ſind visher 16 Tote gefunden
Die Zahl der Verletzten konnte noch nicht feſtgeſtellt

werden
Kolliſion zur See, Der Forſchungsdampfer „Poſeidon“

kollidierte bei Kiel mit den Seglern „Hinrich“ und „Gretchen“,
die erhebliche Havarie erlitten. Während der „Poſeidon“ ſeine
ar fortſetzte, mußten die Segelſchiffe Kiel als Nothafen an
aufen.

Gentlemen-Einbrecher. Die Pariſer Polizei hat einen glück
lichen Fang gemacht, indem ſie vier Mitglieder einer weitver
zweigten engliſchen Diebesbande verhaftete. Die unangenehmen

worden,

Gäſte aus England, welche Mahon, Howard, Smith und Martin
heißen, wehrten ſich nach Kräften gegen ihre Feſtnahme; als ſie

aber in einem regelrechten Voxerkampfe von den franzöſiſchenKriminalbeamten überwältigt waren, legten ſie ein weſen ab.

Sie gaben zu, ſeit langer Zeit gemeinſam in Frankreich und auch
in Deutſchland an Bankſchaltern und in Kirchen n
„operiert“ zu haben. Die vier Einbrecher pflegten nur einen Teil
des Jahres „auf Reiſen“ zu verbringen, die übrige Zeit verlebten
ſie als Gentlemen auf ihren Gütern in England.

Ein Selbſtmörder im Brautſtaat. Unter eigenartigen Um
ſtänden hat ein von Dortmünd nach Bochum m junger
Mann in einer Gaſtwirtſchaft Selbſtmord verübt. Als der Fremde
am Morgen nicht zum Vorſchein kam, wurde ſein Zimmer ge
waltſam geöffnet. Den Eintretenden bot ſich nun ein merkwürdiger
Anblick dar. Auf ſeinem Bette hingeſtreckt, angetan mit einem
weißen Brautkleid und Schleier, auf dem Haupte
einen t fand man den jungen Mann als Leiche
auf; er hatte ſich eine Revolverkugel durch die Bruſt t Bei
der Leiche fand man zwei Zettel, von denen der eine die Worte ent
hält: „Liebe 7 B. während der Lebensmüde auf dem
zweiten Zettel bittet, ihn im Brautſtaate beerdigen zu laſſen. Die
Umſtände, unter denen der Selbſtmord erfolgt iſt, laſſen darauf
ſchließen, daß man es mit dem tragiſchen Abſchluß eines lück
lichen Liebesromans S tun hat. Der Lebensmüde wurde ſpäter
als der 32jährige Arbeiter Pompluhn aus Gerez im Kreiſe Köslin
(Pommern) erkannt.

Ein ſchwerer Jagdnnfall hat ſich auf dem Gute Malankowo
im Kreiſe Brieſen ereignet. Als der Gutsbeſitzer Voeſte mit ſeinem
Gewehr über den Rücken durch die Hecke eines Gartenzaunes
ſchlüpfen wollte, entlud ſich die Doppelfinte. Beide Schüſſe gingen
ihm in den Kopf, ſo daß der Tod ſofort eintrat. Der Unglückliche
hinterläßt eine Witwe mit fünf Kindern

Verſchüttet.
katerinoslaw), 4. Nov. Bei Ausſchachtungsarbeiten in Bajrak
wurden mehrere Arbeiter verſchüttet. Seit drei Ta werden
Rettungsarbeiten unternommen. Die Stimmen der chütteten
ſind zu hören.
Von einem Elefanten angegriffen. Aus Peſt wird gemeldet:
Der Wärter im Elefantenkäfig des hieſigen Tiergartens, Andreas
Szobola, ſchwebte in ernſter Lebensgefahr. Jm Tiergarten be
findet ſich ſchon ſeit Jahren ein Elefant, der ſtets als zahm und
zutraulich galt und dieſem Wärter beſonders zugetan war. Geſtern
nun ſchien ſich die Natur des Tieres plötzlich geändert zu haben;
denn als ihm Szobola das Futter reichte, ließ der Elefant dasſelbe
unberührt und kehrte ſich gegen den Wärter, um ihm mit dem Rüſſel
mehrere Hiebe zu verſetzen, in deren Folge der Mann zuſammen
brach. Der Slefant griff den am Boden Liegenden nochmals an
und ſchlitzte ihm mit einem Stoßzahn das rechte Bein auf. Szobola
wäre von dem wütenden Tiere zweifellos zerſtampft worden, hätte
ihn im letzten Moment nicht das herbeigeeilte Perſonal befreit.
Gr wurde ſchwerverletzt in ein Spital befördert,

Mit 80 Jahren ein Mörder. Der 80jährige Altſitzer Poſadzh
in Jnowrazlaw, deſſen Frau ermordet wurde, iſt wegen Verdachts,
ſeine Ehefrau ermordet zu haben, verhaftet worden. Den Anlaß
hierzu ſoll ein Schreiben gegeben haben, in welchem u. a. ausgeführt
wird, daß P. mit ſeiner Frau in beſtändigem Unfrieden gelebt
habe, weil jeder der beiden Ehegatten ſeine Blutsv chaft
begünſtigen wollte.

Ein köſtliches Kleinbahnidyll wird den „Viſchofstw. Nachr.“
berichtet. Seft 1. Oktober iſt von Oberoderwitz aus eine Sekundär
bahn nach Neukunnersdorf in Betrieb, aber die Läuteglocke auf
der Lokomotive dieſer „Bimmelbahn“ iſt gleich nach den erſten
paar Wochen geplatzt, ſo daß ſie nicht mehr zu gebrauchen war.
Nun hätte man ja einfach eine neue kaufen können, aber da kam
ein intelligenter Kopf auf den Gedanken, einfach einen Puffer auf
den Tender zu legen, den der Lokomotivführer mit einem Hammer
bearbeiten mußte, um das nötige „Gebimmel“ zu erzeugen. So
„bimmelt“ man denn auf der Strecke OberoderwitzNeukunnersdorf
fröhlich auf einem Puffer, und dem Staate bleibt die Ausgabe für
eine Glocke erſpart.

Ein Totſchlag wurde in Baruth (Mark) verübt. Der als
gewalttätiger Menſch bekannte Arbeiter Paul Kuras überfiel den
von der Arbeit heimkehrenden 68 jährigen Maurer Philipp Schüler,
mit dem er verfeindet war, und ſchlug ihn mit einer armdicken
e 2e über den Kopf, ſo daß der alte Mann ſofort tot zu Boden

ürzte.
Ein teurer Prozeß. Aus London wird gemeldet: Die viel

genannte u Katharing Radziwill, die kürzlich nach Ver
büßung ihrer Strafe aus Südafrika in England eingetroffen iſt,
hat nun eine Klage auf 1 400 000 Pfund Sterling (28 Millionen
Mark) gegen die Vollſtrecker von Cecil Rhodes' Teſtament, nämlich
gegen Lord Roſeberyh, Earl Grey, Alfred Beit, Dr. Jameſon, Sir
Lewis Michell und Hawksley, eingereicht, indem ſie ſich auf eine
angeblich am 20. Juni 1899 mit Rhodes abgeſchloſſene Verein
barung ſtützt. Die Prinzeſſin behauptet, daß ihr bei dem bekannten
Wechſelfälſchungs Prozeß zu Kapſtadt, der im Mai 1902 mit der
Verurteilung der Angeklagten zu zwei Jahren Gefängnis endete,
infolge des herrſchenden Kriegsrechts keine Gerechtigkeit wider
fahren ſei. Der bevorſtehende Prozeß, bei dem es an intereſſanten
Enthüllungen nicht fehlen dürfte, kommt in London zum Austrag.

Attentatsverſuch gegen Rooſevelt? Dem „B. T.“ wird aus
Waſhington, 4. Nov., gemeldet: Ein Schneider Lewis Bron
ſt e in aus Brooklyn, der den Präſidenten Rooſevelt zu ſprechen
wünſchte, wurde hier verhaftet. Bronſtein trug einen
Revolver bei ſich.

Ein Eheſkandal. Schon ſeit einiger Zeit ging das Gerücht in
Dortmund, daß ſich das Eheband zwiſchen dem bekannten Jn
duſtriellen Baron v. Romberg und ſeiner Gattin gelockert habe.
Jetzt iſt, dem „B. T.“ zufolge, Frau v. Romberg mit dem Haupt
mann Meincke durchgegangen. Das Paar ſoll die Abſicht haben,
nach Braſilien zu gehen. Die Skandalgeſchichte bildet das
Tagesgeſpräch in Dortmund und Umgebung. Hauptmann Meincke
war mehrfach als Rennreiter tätig.

Konitzer Nachklänge. Aus Konitz wird gemeldet: Frau Roß,
die bekanntlich in der Winter-Mordſache vom Schwurgericht ſeiner
zeit wegen Meineides in e Fällen zu 236 Jahren Zuchthaus
verurteilt wurde und die Strafe verbüßte, hat jetzt das Wieder
aufnahmeverfahren beantragt. Sie behauptet, daß ſie damals die
eine Wahrheit geſagt habe.

„Dynamit im Hochzeitshauſe. Aus Chriſtiania wird mik
geteilt: Bei einer Hochzeit in Sjongsfjorden explodierte ein Paket
mit Dhnamit. Elf Perſonen wurden verwundet, davon vier
töd lich. Das Hochzeitshaus wurde teilweiſe zerſtört.

Ein Giſetz gegen Trinker iſt im Kanton St. Gallen in der
Schweiz ins Leben getreten, das in moraliſcher und geſundheitlicher
Beziehung ſehr belangvoll zu nennen iſt. Nach ihm können Gewohn
heitstrinker in eine Trinkerheilanſtalt (außer auf freiwillige Meldung
hin) durch Erkenntnis des Gemeinderats der Wohnungsgemeinde ge
bracht werden. Vorangehen muß ein mptrag einer anderen
Behörde (Armenbehörde, Waiſenamt) oder er Verwandten,
jedoch immer unter Vorlegung eines amtsärztlichen Gutachtens. Dieſe
Erkenntniſſe bedürfen der Beſtätigung des Bezirksamtes und des
Regierungsrates. Letzterer kann auch entgegen der Stellung des Ge
meinderates die Verſorgung verfügen. Die Koſten der
mittelloſen Perſon beſtreitet die Armenkaſſe unter Beihilfe des Staates.
Während der Zeit der Verſorgung, eventuell auf amtsärztliches Zeugnis
ſchon vorher, kann dem Trinker ein Vormund beſtellt werden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 5. November.

Wetterbericht vom 5. November, morgens 5 Uhr.
Während das öſtliche Maximum für unſere Wind- und Wetter
verhältniſſe bedeutungslos geworden iſt, breitet ſich das weſtliche,
an Jutenſität zunehmende Hochdruckgebiet oſtwärts aus, weshalb
das Barometer in Deutſchland ſteigt und weſtliche bis nord
weſtliche Winde vorherrſchend geworden ſind. Sonſt herrſcht
daſelbſt meiſt wolkiges, etwas kühleres, ſtellenweiſe nebliges,
ſonſt aber trockenes Wetter. Ziemlich mildes und trockenes
Wetter. ſpäter weiter ſinkende Temperatur dürfte zu erwarten ſein.

Man meldet aus Bachmut (Gouvernement Je

r einer

Vorausſichtliches Wetter am 6. November Drockenes,
ziemlich mildes Wetter. Vielfach neblig oder wolkig, Neigung
zur Aufheiterung.

Voranusſichtliches Wetter am 7. November Trockenes,
etwas kälteres, teils heiteres, teils nebliges Wetter

t

Hamburg, 5. November, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(777 mw) liegt über Großbritannien, das Minimum (unter 754 mw)
über Lappland. Jn Deutſchland meiſt ſchwache, vorwiegend nordweſt
liche Winde, mild, im Nordweſten heiter, ſonſt trübe, ſtellenweiſe
etwas a gefallen. Ruhiges, vielfach heiteres und kälteres Wetter
wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.

Nach Schluß der Redaktion eingegangen
Berlin, 5. November. Jn der AufſichtsratsSitzung der

Riebeck' ſchen Montanwerke berichtete der Vor
ſtand über die Geſchäftslage und das Ergebnis des erſten
Semeſters 1903/04. Die Produktion und der Abſatz be
wegten ſich in der ungefähren Höhe des Vorjahres. Die Ver
kaufspreiſe ſind durchweg etwas niedriger, was bei den
ParaffinKerzen entſprechend der Marktlage bei dem Ab-
ſchluß der Jahreskontrakte ſtärker zum Ausdruck kam. Durch
rechtzeitige Einkäufe der Materialien und günſtige Werte vonNebenprodukten konnte indes ein Ausgleich geſchaffen wer

den, ſodaß das Gewinn Ergebnis gegen die gleiche Periode
des Vorjahres nicht zurückblieb. Auch ſind für das zweite
Semeſter die Ausſichten befriedigend.

Mainz, 5. November. Der Biſchof bon Mainz
Dr. Brück iſt geſtorben.

London, 5. November. Daily Telegraph“ meldet
über die Exploſion der Regierungs Maga-
z ine auf der HudſonJnſel Jona: Ein Hagel explodierender
Geſchoſſe richtete in der Umgegend Verwüſtungen an. Die
durch die Exploſion verurſachte Erſchütterung wurde meilen
weit verſpürt. Die Einwohner ergriffen die Flucht. Die
Zahl der bei der Exploſion ums Leben gekommenen Perſonen
läßt ſich noch nicht feſtſtellen, da man ſich der Unglücksſtätte
nicht nähern kann.

Börſen- und Handelsteil.
Kursbericht der Baukſrmen zu Halle a. S.

Börſe vom 5. November 1903. T M B. Kurdnotiz
e
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Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 5. November.

Preiſe r 50 Kilsgr. Ledende, d. Schlachtgewichh.
Aufgetrieben

I. Qual. U. Qual. III. Qual. v en
d d n. d kauft oertauſt

27 Rinser, a 2 7 D7 S 27daven: s Oden, 37 e 33 7 81 a 44 Firſen, 34 31 2 29 417 Kide, 33 7 30 28 172 Bullen. d 81 29 77 2
10 Sqchafe, 33 30 28 10 S

z r Voqhe: 95 Rinder (34 Hcqhſen, 5 Kalben, 42 Kühe, 14 Buden),
Zuſammen 684 Schlachitiere.

Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am

5. November 1903.
Durchſhmne Preis 2

Kreis Viehgattung Leben Sewicht 50 r
g Lebendgewicht

e

Saalkreis J e Bullen 500--800 33 38Saalkreis e Kühe 500 750 30 34
Saalkreis Schweine 100-200 34—39,5



Berlin, 4. Nov. Städtiſcher Schlachtvieymarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 518 Rinder,
1405 Kälber, 719 Schafe, 10 088 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).Für Rinder, Ochſen: a. volſeiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schl

werts, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen.
Bullen: a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts fehlen d. mäßig
genährte jüngere und 53 genährte ältere fehlen e. gering genährte
56--60. Färſen und he: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
ä. mäßig genährte Färſen und Kühe 53--55; e. n genährte
Färſen und Kühe 49--52. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 88--90 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 80--84 e. geringe Saugkälber 66--72; d. älteregering genährte Kälber (Freſſer) 54-—58. Schafe: a. Maſtlämmer

und jüngere Maſthammel 72--75 b. ältere Maſthammel 66-69;e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 57——63; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 5 lebend mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
49--50 b. fleiſchige 46--48 e. gering entwickelte 43--45 d. Sauen
44--46. Verlauf und Tendenz Vom Rinderauftrieb blieben unge
fähr 250 Stück unverkauft. Der Kälberhandel ſich glatt. Bei
den Schafen fanden etwa 450 Stück Abſatz. r Schweinemarkt ver
lief langſam und wurde nicht geräumt. Mittwoch, den 18. November
fällt wegen des Bußtages der Markt aus und wird dafür am Dienstag,
den 17., abgehalten.

WochenMarktberichte,

4 Nentomiſchel, 4. Nov. Hopfen. V der Hopfenhandlung
H. Wittkowsky.) Jn der abgelaufenen Berichtswoche fanden wieder
größere Umſätze ſtatt. Hauptſächlich beteiligten ſich an den Käufen
böhmiſche und bayeriſche Firmen, ſowie hieſige Brauerkundſchaftshändler,
auch der Vertreter einer Großbrauerei übernahm einige hundert
Zentner. Vorwiegend wurden Primagattungen gekauft, wofür ſchlank
190 198 C. bezahlt wurden, Mittelhopfen erlöſten 180 185

Tages Marktberichte.

Magdeburg, 4. Nov. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel ſind gehandelt zu
4,10 A. die 50 kg ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei
10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 4. Nov. Getreide und Futtermittel.
(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 152--155 Rauhweizen

148--152 Kolbenſommerweizen 164 167 Roggen 130 133
Chevaliergerſte 150 162 Landgerſte 138--1468 Hafer 127
bis 131 für 1000 kg.

New-York, 4. Nov., 6
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 3. Nov.)
wolle- Preis in NewYork 10,75 (10,50), Lieferung Dez. 10,65
n Lieferung März 10,61 (10,29), in New Orleans 10
h Petroleum, Stand white in NewYork 9,20 (9,30),

i iladelphia 9,25 (9,25), Rafined (in Caſes) 12,00 (12,00), Credit
Balances at Oil City 1,77 (1,77),
7,25 (7,25), Rohe Brothers
Dez. 50* Mai e Juliroter interwe
85 (87), per an.
I 79x
clears 3,65 (3,70), ucker
(25,75-—26,25), Kupfer 14,00 nom. (14,00 nom.

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen willig.

Zuckerberichte
Magdeburg, den 5. November 1903.

per Mai 821 (88), per
Getreidefracht nach Liverpool 1 (1x

affee ſair Rio Nr. 7 61 (6 Rio Nr. per
Dez. 5,55 (5,65), per r 5,70 (5,80), Mehl, Spring Wheat

Uhr abends. Warenbericht.
Baum

Schmalz, Weſtern ſteam
8,55 C Mais*) per

Weizen**)
(878). Weizen per Dez.

3 (3 Zinn 25,75 26,00

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornuzucker excl., von 88 Rend. 8,20—8,27.
Nachprodukte excl. 75 9 Rend. 6,40 6,56.

Kryſtallzucker I. 19,70.
Eem. Raffinade 19,45.

Dezember- Lieferung 25 3 billiger.I. Produkt Tranſito frei Vah
Nov. 17,15G, 17,20B, 17,20bz.

17.206, 17,30B.
Jan. März 17,50G, 17,60B.

Hamburg, den 5. November 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen g.
t z Rüben- Rohzucker J. Produkt,

Baſis 88 e Rendement neue I
März 17,70.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht

Nov. 17,20.
Dez. 17,30. Mai 17,85.
Jan. 17,45, Aug. 18,20.

Tendenz: ruhig.

Brotraffinade I. 19,45.
Gem. Melis 18,70.

n Hamburg.
Mai 17,756G, 17,80B, 17,80bz.
Aug. 18,156G, 18,20B, 18,17bz.

Tendenz: ſchwach.

ſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ſtetig.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.))

Berlin, den 5. November.
Weizen Dezbr. 161,50 AC, Mai 166,50 Juli .4
Noggen Dezbr. 134,00 Mai 138,75 Juli

r Dezbr. Mai 132,75 ca i s Dezbr. 110,25 Ac, Mai A.
z öl Dezbr. 47,60 Mai 47,60 C

p

R

Spiritus, 100 1 70er loko

Börſe von Berlin vom 5. November.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Auf das geſtrige ſchwache New-York, ſowie auf den un
günſtigen Bericht des „Jron Monger“ über die Lage des ameri-
kaniſchen Eiſenmarktes eröffnete die Börſe in ſchwacher Tendenz.
Montanwerte unterlagen unter hieſigen und auswärtigen Poſitions
löſungen einem ſchärferen Kursdruck. Zudem wurde eine etwaige
Diskont Erhöhung in London in Betracht gezogen. Der Banken-
markt lag ruhig bei wenig Veränderungen. Kredit- Aktien auf
Wien gedrückt, Fonds ſtetig, Bahnen wenig angeregt, Kanada auf
NewYork ſchwach, SchiffahrtsAktien feſt. Große Berliner
Straßenbahn ſchwach auf Realiſierungen. Später Montanwerte
erholt, Bahnen anziehend, Kohlenwerte hauſſierend. Banken feſt

e cgerhöhemns des Londoner Diskontes. Privat-Diskont
oz.

Preisnotierungen für Kuxe am 5. November.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

e

Nach An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebot Kalt-Werte:;: frage gebot
Boruſſia 1740 1775 SBentbe 435 450edlicher Nachbar o 6200 6250 Beruhardshall e e 910 94

nig Ludwig 19750] Beienrode 5350] 542Conſ. Nordfeld. 1200 1275 Burbach 6225 6275Schürbank Charl. 1640 1670 Cartsfund 68800Siebenplaneten 3300] Eime La. A. Bee 730Tremonia e n 3200 Friedrichshall 1575 1625
3 11799 T oo

an aSil erber IIIErzeKuxe: a 7625 7575re Heidrungen und II. 1725lückauf b. Neviges 410) 430] Jobannashall 4150 4200
Pikltoria. 1500 1550] Ronnenberg A.G. 1310 1330Wildberg. e 1975 2025 Schlüſſel-Salzgitter-Aktien. 27 340

Wilheimshal 9900 10050
(Schluß des vedaktionellen Teils.)

„Kellner!“
„Bringen Sie mir eine Flaſche „Kupferberg Gold“!

(5603

L. IL

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

Zinsfuß Dividende 1901 1902 Dividende 1901 1902SchulzKnaudt 1154,50bz. GZu S 3 2 Induſtrie Papiere. Kölner Bergwerk 30 25 (430,50bz G See Glashütten. 18 18 2780000
Gold Anl. Ei 26 König Wilhelm konv. 15 12 232,5063.6 Staßf. Chem. Fabrik. t 2 11430069Kursnotierungen uns v e z 8728 Dividende 1901 1902 Körbisdorfer Zuckerfabrik. 4 8 1115. 39 Stobwaſſer Iit. B. 5 370066

Akt. Geſellſch. f. Anilinfabr. 15 16 ſ283.106 e ritſterbr Viebe e t 15 r Stolberger Zinkhütte neue 5 5 r
der Berliner Börſe vom 5. Nov. Bahnen. arm lein rteliſch. 7 h g8 gehe e Chdeiig er 19 108 eher gr. 27

i dende Anhalter Kohlenwerke el 77.2 Leopoldshall 7460 G Thüringer Salinen s 7563.62 Uhr nachmittags. gübeckBü gg ren 163,9 Askania, e R Löwe Co. 10 2 r Verein brauexe Artern. 7 z 627 t

n 3,13 e e h e h n e e ne ektr. Werke a G raihenhutte F L eſteregelner Alkali.Preußiſche und deutſche Fonds. Sie er Z. 793388. 22. Waſch Schwargtoyff 10 u e e 5 10 l187 n Seht Araegnd s 188 780
döſterr Lombarden ult 17706 Bismarckhütte 10 s Riederl Kehiens 16 3 1267 6 Wittener Gußſtahl. 7 4 152,00bz.GZinsfuß a Wi s Tao 164.000 Bochumer Gußſtahl. 7 7 1186,0063.6 drei enw. Wrede Mälzerei 4 4 59,10bz.Deutſche ReichsAnl. konv. 32 102,20bz. arſchau e 6 115 z. Braunſchw. Kohlen. 9 9 1179.256.6 Vor eutſcher Lloyd. 6 5 10 „20b.G Wurm Revier 8 145,00 b. G

e e e e Ncectsitt. 9 täassneo. 3 III e e em. a u au. z 2 s 4Preuß. StaatsAnl., konv. 3 10 n Meridionalbahn. ge 433 t Ber w. 25 2 437.000. h a z 143do. e 102 008. i un 4273 re lwiger Vapierfabrit.. s s ne eppel 2 a Wechſel-Kurſe.do. z Weſtſizilianiſche Eiſenb. ſof ſof 43,6065 G Deſſauer Gas. 12 10 202.00 nir Vergw.-hl. T 7 08 ivatdielone ge40BremerStaatsAnl. v. 1902 3 338 Bank Arn DeutſchAmer. Werkz. 48 e z 5 772 Privatdiskont 38

ne ne e r Tt e ente. v r 3 I 12Landſchaftl. Zentr.Pfdbr. 103,50bz. G BergiſchMärk. Bank c 8 160,50bz.6 Dortmdr. Un. V.-A.-K.abg. 33862 ne rere Aet 1 m 317 o Jtal. ren L. kz. 81,30bz. B
do. 33188 Berliner Bank e 74.,2 DynamitTruſt. 7 e 153,75 G oper her o r t g z r 90 b kz. eS vygg pfob 1013 de int v g. r ine m r s 15 240 Sächf T ür ekiſohien 8 3 183 r 1618629W „4. bz. ntracht, Bergw. t an ee le f 3 e c g Aus Eſchweiler Verhw l 2089000 San T J t 1 s 2 15 ond. re Sterl. s Tage. z. 20,40 bz.do. 3 „28bz.B Darmſtädter Bank. Eſchweiler Eiſenwalzw. O 1117.10bz. augerhäuſer Maſch. s 12000 Lond. 1 givre Sterl. 3 Monate Ig. 20.2361 r i Schering, Chem. Fabrik. 10 10 238,0063 V Paris 100 Fr. z. 81,2063.BHalleſche St.A. v. 1886,92 Deſſauer LandesBank. 5 2 edr. Wilhelmh. L.-A.. 120.1063. n zdo. do. von 1900 4 103,10bz G Den We e 11 111 738 r 7 z 2 7 cher Gietieir 16 17 Wien 100 Kr. l B. 65,28bz.

Bank orgMarienhütte. 00bz. mann bz.Dielente enlnalheent F 8u,, de e rc. 2
Dresdner Bank 6 182 Glauziger Zuckerfabrik. 2 62/8107,006. eGothaer Grundkredit-Bank 7 1142.7063.8Greppiner e. 7 a 7 1118.50bz. G S ch lu ſz Kur ſAusländiſche Fonds. a Z, 1 e alle w. n W 2 17. tiete en Kurſe.u er am mer. Jh e e. e Tendenz: FeſtZinsfuß Mitteldeutſche Kredit- Bank S g 117.00bz G arpener Bergbau 10 7 139 Kreditaktien 12,40 Bochumer ar 186.16Griechiſche konſ. Goldrente 4 31,60bz.G Nationalbankf. Deutſchland 125, 306z. G Harim. Maſchinenfabrik. 2/2 1129.2 G Berl. Handelsgeſellſſchaft. 164,10 Deutſch Luxemb. V. A. 86,50

do. Monop.Anl. 4 43,90bz. G Oeſterr. Kreditaktien ult. 24 moor Portland. e 488 Darmſtädter Bank. 145 Dortmunder UnionC.do. Gold (Pir. Lar.) 5 39.30bz. G Petersbrg. DiskontoBank 5 5 154 ibernia e 13 10 30bz G Deutſche Bank. 22928 Laurghütte 237 40Jtalieniſche Rente. 103,86bz. G Preuß. BodenKredit. 45, Ob G Hildebrandt, Mühlen. 42 156,00bz. G Diskonto Kommandit. 125,50 Konſolidation 438,00Mexik. konſ. 7 1899 3 192 Zentr.-Bod. Kredit z e e 14 7578830 e 426 J rchener Bergwerk. 38878i l te. e nk. 5 9 7 Aue nt fut elhlad nd e dar er.Beſtageicg D. 4 o Ruſſ. Bk. f. ausw. Handel S dent 0 3 338 ranzoſen 143,75 Große Berl. Straßenbahn. 20375
do. Silberrente. 1823638 Sä W 137 3 u z3 1 e er erbahn. 3389 c Pogſeighrt 1883ä t. a uſ. n z. r ergbau. hn. o dorddeut er loy 0n don isbo 4 87,706b3.G leſiſcher Bankverein 6*/2144,00bz. G 8 o Reichsanleihe 91,00 DynamitTruſt. 154,75

Pried mann e es Bankgeschäſt, Fl. S. Poststr. 2. e eContocorrent-, ChecK- u. Hypotheken- VerKehr.

Amtliche Kekanntmachnngen.
Verdingung.

Die Erweiterung des Stationsgebäudes n. Güterſchuppens
auf Bahnhof Ammendorf im Koſtenbetrage von ca. 9500 Mt. ſo
einſchl. Lieferung aller Materialien, jedoch ausſchl. Lieferung des
Zemenktes und der Bruchſteine auf Grund der durch die Regierungs
Amtsblätter bekanntgegebenen Bewerbungsbedingungen vom 17. Juli
1895 in öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden.

Die Verdingungsunterlagen liegen im Geſchäftszimmer der unker
zeichneten Betriebsinſpektion zur Einſichtnahme aus, können auch von
letzterer gegen poſt- und beſtellgeldfreie Bareinſendung von 3,05 Mk.
bezogen werden, ſoweit der Vorrat reicht.

Angebote auf dem d r Formwular ſind verſiegelt
und mit entſprehender Aufſchrift verſehen ſpäteſtens bis zum Ver
dingungstermin,
an 16. November d. Js., vormittags 11 Uhr

einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt um vorgenannte Zeit in

Gegenwart der etwa erſchienenen Andbieter. [5560
Zuſchlagsfriſt 8 Tage.
Halle a. S., im November 1903.
Königl. EiſenbahuBetriebsinſpeltion I.

Bekanntmachung.
Die auf Donnerstag, den 12. November 1903 onberaumke

Kontrollverſammlung in Ammendorf wird auf Montag den
16. November 1903 verlegt.

Halle a. S., den 5. November 1903.

Königliches Bezirkskommando.

Verdingung. Verdingnnug.Die Pflaſterung von Ueber Die Herunellung von Pflaſter
wegen in der Reil- und Burgſtraße. arbeiten in der Fährſtraße.

Ter win am Termin amMontag, den 9. November, Montag, den 9. November,
vormittags 10 Uhr vormittags 10 Uhrauf dem Stadtbauamte zu Halle a. S. auf dem Stadtbauamte zu Hallea. S.

Bekanntmachung
Bei der Landesdirek. on der

Provinz Sachſen iſt die Stelle eines

Landesrats
zum 1. April 1904 anderweitig zu

II beſetzen. Gebalt 4200 bis 9000 Mk.,
autzerden Waohnungggeldzuſchuß.
Die Beſchäftigung wird bei der
Landesverſicherungsanſtalt Sachſen
Anhalt ſtattfinden. Bewerber,
welche die Befähigung zum höderen
Juſtiz- oder Verwaltungsdienſte
beſitzen, wollen ſich unter Ein
reichung ibres Lebenslaufes undeines üritichen Zeugniſſes über
ihren Geſundheitszuſtand dis zum
1. Januar 1904 bei dem Unter
zeichneten ſchriftlich melden. [5621

Merſeburag, den 1. Novbr. 1903.
Der Landeshauptmann
der Provinz Sachſen.
Zum Verkaufe

ht, weil durch Anſchluß der An
it an die ſtädtiſche Waſſerleitung

überflüſſig geworden, ein ſeit drei
bren benuster, ſehr gut erhaltener
S. Easmotor der Fabrik

Deutz nebſt Pumpe und allem Zu
behör. Angebote dis zum 28. No
vemder d. Js. einzureichen, bis zum
10. Januar 1904 verbindlich.
Zahlung muß zu einem Drittel ſofort
nach der Zuſchlagserteilung, zu zwei
Dritteln vor der Entfernung des
Wotors erfolgen. Käufer muß den
Motor entfernen und für allen dabei
etwa verurſachten Schaden auf-
kommen. Beſichtigung nach vorherig.
Anmeldung geſiattet. (561

Delitzfch, den 2. Nonbr 1903.
Königliche Seminardirektion.

Verdingung.
Die Pflaſterung von Ueber

twegen in der Gr. Brunnenſtraße,
Kreuzung Richard Wagnerſtraße.

Termin am
Montag, den 9 November,

vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Die Roltze'ſchen
Gutsgebände

zu Schiepzig belegen Nr. 2, be
ſtehend aus Wohnhaus, Scheune,
Schafſtall, Pferde u. Kuhſtall
nebſt Schweineſtällen, mit einer
Grundfläche von 1076 qm und dem
18 a 60 qm großem Gutsgarten,
verſichert bei der Landfeuerſozietät
mit 25 630 Mk., ſind unter ſehr
günſtigen Bedingungen ſofort oder
ſpäter durch mich zu verkaufen.
Es ſind auch vorzügliche Keller
vorhanden und ſind die Räume
für die verſchiedenſten induſtriellen
Zwecke geeignet. [5590
Rechtsanwalt u. Notar Suohsland,

Halle, Martinsberg 11.
Tus der Edmund Sohumann ſchen

Konkursmaſſe
ſollen 1 Nheinwein,Oppenheimer, 327 Liter, und
1 Faß Kognak, 278 Liter, frei
händig dillig im Geſchäftslokal
Goetheſtr. 8 vorm. 10--12 Uhr
verkauft werden. (5625

Der Konkursverwalter.

S Strohin Draht kauft (5648Max Abraham, Halle.

an mVon heute ab ſteht ein gr. Transport
Ja. hochtragender

S ſowie neumilchender Kühe
zu ſoliden Preiſen bei uns z. Verkauf.

e a. S.,Sago O beränder 6Buchheinn,

J Sonnabend, den 7. d. Mts.
habe wieder eine Auswahl
belg. Arbeitspferde

Wilhelm Stock.
[6613)]

Achtung?
A Prima fette Hafermaſt-Gänſe
und friſche weiße Gänſefedern mit Daunen ſind
jederzeit zu haben in der Gänſemäſterei von

Hermann Thamm, Zinna b. Torgau.

Reitpferd,
Fuchswallach,

Sangerhanſen.
Fernuſpr. 46.

r

Gut von 300 400 Morgen
zu pachten geſucht,

wo Uebernahme ohne Knventar er
folgen kann, mit mittlerem Boden, I Säähr., 1,68 groß,
eben gelegen, jagdberechtigt, nahe au n undan Stadt und Chauſſee. Offerten ſ 4weiſpännig gefahren, frommes,
möglichſt mit genauer Beſchreibun flottes Pferd, umſtändehalber billig
unter V. h. 1743 an Rugoit zu verkaufen. Gefl. Offerten
n Halle a. S. 5593 unter Z. m. 951 an die Exped.2 dieſer Ztg. erbeten. dörs



en r

Vnm damit zu räumen, gebe en
upfe rstiche, Photographien

und Prachtwerke
zu bedeutend herabges. Preisen ab.

R. Mühlmann“s
Buch- u. Kunsthandlung,
5488] Taul Gloeckner,
Barfüsserstr. (5. Barfüsserstr. [5.

Stadttheater in Halle 6.
Donnerstag, den 5. Nov. 1903.
54. Ab.Vorſt. ,2. V. Beamtenk. giltig.

Ein Maskenball.
J vallo in maschera.)per in 4 Akten von G. Verdi.

Perſonen:
Richard, Graf v. Harwig,

Gouverneur von
Boſton Szirowatka.René Walther, ſein
Sekretär, ein Greole R. Rüdſam.

Amelia, deſſen Gattin L. Stoll.
Ulrica, Wahrſagerin M. Ulrich.
Oskar, Page A. v. Boer.
Silvan, Matroſe Theo Raven.
Samuel Feinde A. Aumann.
Tom des Grafen W. Rabot.
Ein Richter R. Böttcher.
Ein Diener Ameliens E. Lübben.
Deputierte, Offiziere, Matroſen,Wachen, Männer, rauen und Kinder

aus dem Volke, Bürger, Samuels
und Toms Anhänger, Diener,

Masken und tanzende Paare.

Fr. den 6. Nov. 1903.
55. Ab.-V., 3. V. Beamtenk. giltig.
Wie die Alten ſungen.

Sonnabend 3Uhr:Schülervorſtellung
zu kleinen Preiſen Maria Stuart,.

78 Uhr Gaſtſpiel Arnoldson:
Mignon. [5601

on C heute
E. M. Mauthner.

reitag, den 6. Nov. Anf. S.
20. Male: Blinde Paſſagier.

Sonnabend Dio Ehre, [5602

Malballa- Theater.

Direktion: Rich. Uubert.
Allabendlich

mit durchſchlagendem Erfolg
das groffe

Pracht-Programm!
Zum 1. Male in Halle

Nenry de Vry's
lebendeKoloſſal Reliefs

und Marmorgruppen.

Die größte künſtleriſche
Nenuheit auf dieſem Gebiete!

Anna und Sigmund
JLinne,

das brillante Duettiſtenpaar,
und weitere (5599

7 GlanzNummern.
ccccccccqàhcccccccccch-Fpolo Theefer

Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Artur Mortonello's
J,,Enthauptung einer

lebenden Dame“.
Die größte franzöſiſche
uſion, ohne Spiegel und

ichteffekte. Jeder Beſucher hat
das Recht, den abgeſchlagenen
Kopf, Hals und Rumpf zu
berühren. 5600Die weltberühmten

3 Hegelmanns,
der bedeutendſte Luftakt

der Welt.

8 Germanias,
Damen Verwandlungs Tanz

und Geſangs-Enſemble.

Zarowsky-Frio,
einzig exiſtierende komiſche

Akrobaten, genannt:
„Vie Bauernjungen im Walde“.

Walter Steiner,
Humoriſt mit ſeinem Original

Repertoir.

Mizzi Rositta,
KoſtümSoubrette.

Schwestern Bonos,
Trapez u. Reck-Künſtlerinnen.

Dröse's Velograph,
lebende Photographien.

EALA
UBERTRIFF TArueNACHAHMUNGEN
An GUTE v. BEKOMMLICHKEIT

PETER

Alle nationalgeſinnten

Oeffentliche Wählerverſammlung.
Am Sonntag, den S. November, nachm. 124 Uhr wird im Gaſthof „Zur Linde“

in Beesenlaubling O eine Wählerverſammlung ſtattfinden, in
welcher die Kandidaten der rechtsſtehenden Parteien

Herr Oberbürgermeiſter a. D. von Voss, Halle
und Herr Profeſſor Dr. SuchslIand, Halle

ihr Programm entwickeln werden. [5611

Wähler von Beeſenlaublingen und Umgegend ſind zu dieſer
Verſammlung freundlichſt eingeladen. Sozialdemokraten ſind ausgeſchloſſen.

Allgemeine Ordnungspartei.
H. Lehmann,

Geh. Kommerzienrat.

Konſervativer Verein.
J. A. Paul Merteng,

Kaufmann.

Geröſtete Kaffees
à Pfund 90, 100, 120, 140, 160, 180 und 200 Pfg.,

täglich friſch, rein und feinſchmeckend,

aus renommierteſten Fabriken,
à Pfund 130, 150, 180, 200 und 240 Pfg.

rein, leicht löslich, von hochfeinem aromatiſchen Geſchmack,

m

Pecco, Souchong und Congo, ſowie Miſchungen aus den beſten TheeProduktionsLändern,

à Pfund 180, 260, 250, 300, 400 und 500 Pfg.
c BiskKuits u. Schokoladen

Kolonialwaren und Landesprodukte
Gütige Beſtellungen auch per Fernſprecher Nr. 371 werden mittelſt

Transport Fahrräder ſchnellſtens in Ausführung gebracht.

Ernst
Kaffee-Spezial- Handlung mit eigener Röſterei „Merkur“,

Kolonialwarenhandlung 1. Ranges.

aus eigener Röſterei,

Kakao

Thee

in größter Auswahl,

feinſte friſche Ware. O [5629

9chse, alle a. S.

ZuavenJäcchen,

Schulterkragen
Seelenwürmer.
Unübertroffene Auswahl.

Beſondere Neuheiten.

H. Sohneo Nachf,
A. Ebermann, 4866

Halle S., Gr. Steinſtr. 84.

J G „FS
Zum 1. Januar

in gebildeter Familie für meine
21 jährige Tochter geſucht. An
erbieten zu ſenden an Fran Paſtor
Veke, Klein -Oſchersleben,
Bahnhof Hadmersleben. [5494

Steuden.
Freitag, den 6. November

Großes Militär-Konzert

darauf Ball
von dem Trompeter-Korps des

Feld-Art.-Re t6. Nr. 75.
Anfang 48 Uhr abends.

Hierzu ladet freundlichſt ein

5583) Vdo Kogel.
Morgena Freitag abend
f. friſche S

hausſchlachtene Wurſt e

bei Gust. Friedrich. Härgaſſe.

5 3 mit großem Garten, an der Trothaerſtr.x V I 1 1 n in H2ile Trotha belegen, iſt zu verkaufen
Näheres durch Architekt F. W. Adams, Gr. Ulrichſtr. 29, I.

Fernſprecher 2078. [5592im Süden der StadtEin größeres Banterrain, gelegen, nach 4 Seiten
Straßenfront, iſt im Ganzen zu verkaufen. Angebote unter

X B. b. 1758 an Rudolf Mosse, Halle. [5637

GuteKteigorungvfähige INfobtenpapiere,

aio an r Berliner Börse ges ge-
handelt und notiert werden, Kann ich Ihnen als Vertreter
eines grösseren soliden Bankgeschäftes empfehlen. Zu Aus-
künften bin ich gern bereit und erbitte Anfragen unter E, I.
2679 durch Rudolf Mosse in Berlin S. 14. ([5607

Restaurant
in Eisleben, Umſatz ca. 170 t,
Anz. 6000 Mk., altersh. ſofort zu
verkaufen d. Arth. Fischer,
Bierhandlung, Eisleben. [5635

in Futterartikeln,

o ERS T E ALLER
MIICH- CHoCOIADEN

CALA PETER
r690

Sorgenfreie Exiſtem.
Altrenommierte Gaſtwirtſchaft
in Halle a. S., nach weisbar hoher
Gewinn, ſoll wegen Uedernahme
eines anderen Geſchäfts ſof. verkauft
werden. Nur ernſtl. Reflektanten
mit 6000 Mk. wollen Off. u. U. o. 749
an Rudolf Mosse, Halle a. S. ſenden.

Ar itöpſerd [5617

zu verkaufen Weingärten 41.

Parkwagen,
eleganter, in tadelloſem Zuſtand,

ein und S fahren,äußerſt bequem für Damen und
ältere Herrſchaften, für den feſten
Preis von 350 Mk. zu verkaufen.
Auf Wunſch Photographie. Offert.
erbitt. Dr. Renner, Barby a. E.
W Ein älterer, ſolider, zuverl.
Agent mit der einſchlägigen Kund
ſchaft dekannt, ſucht für Düſſeldorf
u. Umgegend leiſtungsfähige Häuſer

Getreide
mehl, Hülſenfrüchte, Kartoffeln
2c. zu vertreten.

efällige Angebote an Carl
Lindow., Düſſeldorf, Stein
ſtraße 42 erbeten. (5651

Perſonen, JI dieverlangt werden.

a. jed. Ort z. Verk. u. Zigar.Agentges di er e ter
u. mehr. H. Mroege Co., Hamburg.

Für ſofort oder I. Januar
unverheirateter Hilſarörster
(gedienter Jäger) geſucht.

Sofortige Meldungen
an den
Arbeitsnachweis der Land
wirtſchaftskammer Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 29, I.
2 Verkäuferinnen

aus der e r(Butter, Delikateſſen oder Kolonial
waren), welche flott und ganz per
ekt ſein müſſen, per ſofort geſucht.
fferten mit Zeugnisabſchriften und

Angabe der Gehaltsanſprüche (ohne
Station) unter V. 518 an
Haasenstein Vogler
A. G. Dresdon- (5620

erbeten
5612

Reisedamen
R gleichviel für welchen Artikel,

werden im eigenen interesse
dringend um Angabe der
Adreſſe gebeten. [5409
Süddeutsches Verlags-

institut, Stuttgart.

Suche zum N. Januar ein
ſauberes, im Servieren, Plätten u.
Nähen gewandtes

Stubenmädchen.
E. Freund,Rittergut Meyhen b. Schkölen,

Bez. Halle a. S. (5630
Junge Damen vom Lande

können in meinem Hauſe das

Kochen erlernen.
Eintritt ſofort oder ſpäter.
HMötel Wettiner Hof.

Magbeburgerſtr. 5. [5477
gefüllt mit Phenylſalichlat 0,06 und

Sandelöl 0,2.
Aeratl. arm empfohlen gegen Blasen-
u. Harnleiden u. s. t. Für den
Magen absolut unschädltich, rasch und
sicher wirkend. Vieltausendf. bewährt.

Dankschreiben aus e
allen Weltteilen geg. uns
20 Pfg. Porto vom 25 S
alleinig. Fabrikanten Der

Nur ächt in roten Packeten zu 8 M. e

Das Wort „Zamhba“ ist Schutzmarke
und jedem Paket aufgedruckt. In
Halle in allen ren Apotheken.

Zur
Herbſtyflan;ung,

u n Sengaeeung ſämtlicher ehölze3 v Weempfiehlt ſich

I.Reiniche, Ovetzärtner,

Magdeburg, Königſtr. 67.
Gute Referenzen.

Billige Preiſe.
Puypen Periten

von echtem Haar u. unverwüſt
licher Haltbarkeit ſchnell u. billigſt
in dreierlei Friſuren. [5632
Lager in Haar u. Flachsperücken.
Heinr. Krolow, Geiſte To.

Frammseches

Mäusegäſt
(Phosphorſyruy m. Witterung),

Radikalmittel
Neumarkt-Puppenklinik. gegenfeldmäuss

Salatkartoffeln verſendet die [5627
Rote Nieren mit gelbem Fleiſch Hofapotheke F. Framm,
verkauft à Ztr. 3,50 Mk. inkl.ack ab hier und Nachnahme Wismar (Oſtſee).

Geſucht:
Landwirtſchafterin, junges
Mädchen zur Erlernung der
Landwirtſchaft ſof. u. 1. Jan.
durch Pauline Fleckinger,
Stellenvermittlerin, Neun-
häuſer 3 am Markt und
Brüderſtraße. [5604

Ordentliches Mäd chen,
ſauberes

am liebſten vom Lande, zum ſo
fortigen Antritt geſucht (5626
Geiſtſtr. 32, pt., Eing. Hermannſtr.

die ſich anbieten.

Aufſeher mit guten Zeugn. ſucht
mit 30-40 deutſchen Mädchen und
den dazu gehörigen Männern und
Burſchen für Frühjahr e
Gefl. Offerten unter A. B. 103
poſtlag. Oſchersleben. (5622

Landwirtſchaftliche Mamſell,
ſaubere Stubenmädchen, kräftige
Mädchen für alles ſuchen nach
hier und auswärts Stellung. [5486
Martha Brandt, Stellenvermittlerin,A. Boottlicher, [5493 10 Pfd. netto C 10,50 a frt

Rittergut Roitzſch Bez. Hallea. S. 25 A. 18,75 Eilgutſ Seipzigerſtr. 18. Fernruf 2646.

um ſofortigen Antrih

Steuns Verwalter,
bin 27 Jahre, lege, wenn nötig, mit

Suche

Hand an. Gefl. Off. u. Z. w. 952
an die Exped. dieſer Ztg. erbeten.
Vermittler verbeten. [5650

Aufſeher, welcher 30--60
fremdeLeute ſtellt, uur Deutſche,
mit Kaution, ſucht Stellung.
Vermittlung für Herrſchaften
koſtenlos. [5649Friedrich Grosse,Stellenvermittler, Dachritzſtr. 12, J.

Ledige und verheiratete
Knechte, Kuhfütterer,

Futterknechte, Tagelöhner
ſuchen ſofort und 1. Januar

Etellung. (5485Mariha Brandt, Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtr. 13. Fernruf 2646.

t o für Landwirtſch., Fabr.,Arbeiter Zeceinn deſrgehngt

ſofort und zur Kampagne 1904. Mit
Aufſeher proviſionsfrei. ff. Ref.
Wilhelm Fischer, Stellenvermittler,
Halle a. S., Am Kterbahnhof 2, II.

Geb. jg- Dame, 24 Jahre, im
Kochen, Haush. u. Handarb. erfahr.,
ſucht ſofort oder ſpäter Stellung,
auch zu Kindern, bei Familienan
ſchluß. Gefl. Off. u. s. H. 169
an Haasenstein Vogler
A. G., Halberſtadt erb. (5619

Vermietungen.

ſMedtigſt. 25 I.
3 Stuben, 2 Kammern, Küche,
Zubehör 1. 4. 600 Mk. Näheres

II. Etage. [5405
Schöne preiswerte Wohnungen

mit Garten (180--220 Mk.) zum
1. Jan. 1904 evtl. ſpäter zu verm.
Neubau Engelhardt a. Roſengarten.

Geldverkehr.

750 000 Mark
ſind à 39,4 auf Acker
ypothek bis des Taxwertes
ofort oder ſpäter unkündbar aus

[5484Wiit durch
Wilhelm Goecke,

Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

60--65 000 Mk.
zur I. Stelle auf neuerbautes, herrſch.
Eckgrundſtück von pünktlichem Zins
zahler geſucht. Agenten verb. Off. u.
B. s. 1752 an Rudolf Mosse, Halle.

Z;Z;S;„ T
eirats esuch.
GebildetesFräulein, evangeliſch,
39 Jabre, aus achtbarer Familie,
10 000 Mark Vermögen, wünſcht
die Bekanntſchaft eines reell
denkenden Beamten behufs Heirat.
Offerten mit genauer Angabe der
Verhältniſſe unter Z. 1. 950 an
die Expedition dieſer Zeitung.

Anonym zwecklos. [5623

J Familieunachrichten.

Die glückliche Geburt eines
grſunden Knaben
zeigen nur hierdurch hoch-
erfreut an [5606Großzſchocher, den 4. Nov. 1903.
Max Tickmantel u. Frau

ged. Bartning.

Verlobt: Frl. Anna Schild
hauer mit Hrn. Hermann Zehle
(Scholitz Neeken). Frl. Luiſe
Flügge mit Hrn. Bauingenieur
Otto Rohrbeck (Steglitz--Berlin).

rl. Johanna Viefhaus mit Hrn.
ürgermeiſter Richard Heinrichse

hofen (Bochum--Daaden). Frl.
Hertha Hiller mit Hrn. Dr. med.
Hans Arnsperger (Pforzheim--
Heidelberg).

Verehelicht: Hr. Aſſeſſor
Gotthold Saupe mit Frl. Frieda
Vetter (Ebersbach i. Sa.). Hr.
Amtsrichter Dr. Spehr mit Frl.
Gertrud Hoffmann (Poſen). Hr.
Major v. Lundblad mit Frl.
Elſe Vogel v. Falckenſtein
(Frankfurt a. O.). Hr. Dr.
Hermann Rensburg mit Frl.
So Saville (Solingen). Hr.

aſtor Wilhelm Kiesling mit
Frl. Käthe Wenzel (Solingen).

Gedoren: Ein Sohn: Hrn.
Richard Wehner (Zeitz). Hrn.
Bergrat Morsbach (Oeynhauſen).

Eine Tochter: Hrn.Rechtsanwalt Dr. Schlichting
(Güſtrow i. M.).

Geſtorben: Hr. Rittergutsbeſitzer
Aldert Burkhardt (Zöllſchen).

r. Bürgermeiſter Ludwig Müller
Hr. Kapitän Karl

chricht Hr.e or Frhr. Paul vonWilcke (Dresden). Fr. Wilhelmine

Die len s Worten
ilenbdurg). Fr. aneNenz Segen
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